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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Sanfas. 


— Peter Epp, gebürtig aus Einlage, 
Rußland, der für feine dort ſich befindli- 
be Mutter und Gefchwilter Die „Rund- 
ſchau“ beftellt hat, hätte gerne Nachricht 
von feinen entfernten und doc fo nahen 
Verwandten und fendet ihnen die ſchön— 
ften Grüße. 

— Durch die neulihe Kälte im ſüd— 
weftlichen Kanfas find mehrere Menſchen 
umgefommen. Es iſt feitgeftellt, das 18 
Perfonen in jenem Theile von Kanfas 
erfroren find und ein halbes Dusend 
Anderer nody immer vermißt wird. Fol— 
gendes ijt die bis jegt feitgeftellte Todten- 
lifte: 3. Iſrael und ein Unbefannter zu 
Syracufe in Hamilton County; Herr 
Ford in Finney Eo.; ©. Higgs unweit 
Kenvdall; zwei Mädchen, Namens Butcher; 
Seo. Chapman von Syracufe; Iſaac 
Staffle von Windom; eine Mutter und 
deren zwei Kinder unweit Garden City 
(ver Bater wird vermißt) ; zwei Frauen 
ın Seward Eo.; zwei Brüder im Ford 
Es. ; zwei unbelannte Männer in Ellis 
Co.; ein Mann in Lincoln Co. Es 
liegt leiver Grund zu der Annahme vor, 
daß dieſe Lifte noh Zuwachs erhalten 
werde. 


— Bon feinen Schneefturm-Erlebniffen 
im weftlihen Kanſas erzählt P. D. 
Popenve: Am 6. Jan. verließ ein Bahn- 
zug mit Reijenden Pueblo in Colorado | 
Nachdem man Coolidge in Kanfas, etwa 
150 Meilen von PueBlo, erreicht hatte, 
erhob jich ein gewaltiger Sturm, wodurch 
es unmöglich wurde, die Reiſe weiter 
fortzufegen.. Das Schneegejtöber ward 
immer ärger und das Duedjilber im 
Thermometer fanf tief unter Null. Die 
Telegraphendrähte wurden zerriffen und 
die Schludten und Vertiefuugen an der 
Bahn mit Schnee angefüllt. Der Wagen— 
zug mußte fieben Tage lang zu Coolidge 
liegen bleiben. Es herrſchte eine grim- 
mige Kälte und es währte lange Zeit, ehe 
man im Stande war, den Schnee vom 
Wege zu entfernen. Der erfte Berfuch ge- 
ſchah mittelft eines Schneepfluges, weldyen 
drei Locomotiven voranfcieben mupten. 
Zehn Meilen von Eoolidge geht die Bahn 
durch eine große Schludt, die mit ge- 
frorenem Schnee angefült war. Mit 
voller Schnelligkeit wurde der Pflug nad 
der Schlucht hin getrieben, in Folge deffen 
er jevoh in Stüde zerfchmettert wurde 
"und die Rocomotiven von den Geleifen 
herabgeworfen wurden. Der Schnee war 
ſo hart gefroren, daß das ſchwerſte Rind- 
vieh darüber hinwegfchreiten konnte, ohne 
eine Huffpur zurüdzulafen. Man fing 
nun an, mit Schaufeln zu arbeiten. Die 
großen, dur den Wind zufammenge- 
wehten Schneeanhäufungen befanden fich 
zwiſchen Eoolidge und Dodge City, einer 
Strecke von 260 Meilen. Die Arbeit 
mit den Schaufeln war eine langfame und 
mühſame und nahm eine volle Woche in 
Anſpruch. Die Bewohner der dortigen 
Gegend find meiftens neue Anfledler, die 

unter leichtgebauten Bretterhütten ihr 
Obdach haben, und denen es an Heiz 
material und Nahrungsmitteln gebrad. 
Man erfährt, daß ihrer Manche erfroren 
und Rinder und Schafe zu Taufenden 
durch die furchtbare Kälte umgelommen 
find. Herr Popenoe ſah eine Viehheerde 
von 270 Stüd, melde, um fi zu er- 
wärmen, dicht zufammengedrängt waren 
und dennoch Alle der Kälte zum Opfer 
fielen. 
k Nebraska. 


— Die folgenden Zeilen entnehmen 
wir der „ZU. Staatszeitung“: Bon den 
Stürmen im ſüdlichen Nebrasfa fchreibt 
uns der befannte Mennonit A. Thiefjen 
zu Fairbury: „Wenn man für einige 
Tage eingefperrt wird, wie es kürzlich 
durch tie Schneeftürme geſchah, dann iſt 
man fait fchlimmer daran als ein Ge- 
fangener ; zu dem fommt nun nod, daß 
die Eiſenbahnzüge wahrſcheinlich vielleicht 
mei Wochen Zeit bedürfen, "bis fie bei 
ns wieder ganz freie Bahn befommen. 
Der Sturm trieb es recht arg, und das 
i 22 Grad unter Null. Vermag irgend 
Semand das Näthiel zu löjen, aus 
lchen Urſachen bier Sturm und Froft 
fammengeben, während in Rußland 
der für fih allein ſich austobt und fie 
fe zu gleicher Zeit kommen? Ich glaube, 
Sturm wird unter Rindvieh und 
weinen in weiter Umgegend große 











beerungen angerichtet haben.” 


Minnefota. 
Bingbam Lake, 11. Zan. Das 
ſchöne Wetter, welches wir bis jegt hatten, 
ift jegt verfchwunden und hat einem ftren- 
gen Winter Plag gemadt. Bis Neu- 
jahr was es fehr ſchön und faſt alle Tage 
einige Grade warm, jo daß wir im- 
mer draußen fchaffen fonnten. Unſere 
Arbeit beſtand Darin, ein Berfammlungs- 
baus zu bauen, welches von außen aud 
beinabe fertig ift. 
Wir haben vom 27, November big zum 
2. Januar gearbeitet. Wie gejagt, jept 
it es firenger Winter und wir haben 
viel Schnee. Heute Morgen wars 22 
Grad kalt, geftern 27 und vorgeftern 
29 Grad. Das war das Höchfte Diefen 
Winter. Es bat auch ale drei Tage 
geflürmt und war daher recht unan— 
genehm. Am 7. war Hochzeit bei Franz 
Fanzen, Ir., Katharina verheirathete jich 
mit Aaron Reimers Sohn Johann. Es 
waren nur wenige Gäjte, denn es fror 
zwanzig Grad und bat dazu ſehr ge- 
ſtürmt. Abraham Emert und Heinrich 
Balzers Sobn Peter find auch bingefab- 
ren und zwar auf dem Schlitten. Gie 
hatten einen neuen Schlitten und eine 
alte Bor darauf und diefe nur mit Striden 
angebunden. Während die Pferde gut 
gingen, riß der Strid ab und die Inſaſ— 
fen des Schlittens fippten kopfüber in den 
Schne. Die keine wurde Emert durch 
die Hand gezogen und die Pferve gingen 
mit dem Unterjchlitten durch. Glückli— 
chermeife liefen fie bei Franz Fangen durch 
den Garten und blieben an den Bäumen 
fet. Der Schlitten war ein wenig zer- 
brochen und auch etwas am Geſchirr zer- 
riffen. Vom 2. auf den 3. Januar, des 
Nachts, iſt in Bingham Yale Die große 
Dampfmühle abgebrannt. Das Heuer 
ift in der Stube, wo fein Ofen und aud 
nicht die Dampfmajchine ift, ausgebrochen, 
und Niemand weiß, von wo oder wodurch 
das Feuer gefommen it. Man hat den 
Müller, der in der Mühle ſchlief, mit 
großer Mühe gerettet ; ihm find für $500 
Banknoten verbrannt. 3000 Buſchel 
Weizen und ungefähr 4 Carload Mehl 
find ein Raub der Flammen geworden. 
Die Stadt und die Farmer fühlen einen 
großen Verluſt. Anfänglich, als Die 
Mühle gebaut war, fchien es, ala könne fie 
fein/gutes Mehl liefern, aber jegt hatten 
fie die Steine hinausgeworfen und Roller- 
ſyſtem eingejest, was vollflommene Be- 
friedigung gab. Eorrefp. 
— Jakob Harms, Mountain Lake, ijt 
von feiner Krankheit wieder genefen und 
dridt fih in einem Schreiben an feine 
Kinder in Kanfas wie folgt aus: „Ich 
dachte beinahe wie David, daß zwifchen 


meinem Leben und dem Tode nur eine 


Handbreit wäre.‘ 
Indiana. 


Elkhart, 24. Jan. Indem die 
liebe „Rundſchau“ ſeit den letzten Wochen 
nur ſpärlich mit Correſpondenzen verſe— 
hen war und dieſelben in dieſer Nummer 
beſonders knapp ſind, ſo darf hier auch 
einmal etwas von Elkhart geſagt werden. 
Wir haben hier gerade Schnee genug für 
eine ſchöne Schlittenbahn und da das 
Wetter jegt wieder gelinde ift, fo kommen 
die Farmer häufig mit Holz, Heu, Stroh 
2c. 2c. in die Stadt. Da es in den lep- 
ten Tagen ziemlich kalt war (bis 20 Grad 
F.), fo giebt es fhönes Eis und auf den 
Dämmen und Lafes geht es lebhaft ber, 
indem die Leute fleißig daran find, ihre 
Eishäufer mit Borrath für den Sommer 
zu verſehen. 

Hier möchte ich mir die Freiheit neh— 
men, noch etwas über einen andern Ge— 
genitand zu bemerken. Ein jeder Leier 
der lieben „Rundihau” bat wohl zu fei- 
nem Leid bemerkt, daß in den erjten 
Nummern in diefem neuangefangenen 
Jahrgange unferes Blattes die Corre- 
fpondenzen ſehr gefehlt haben und fcheint, 
als wollte es mit jeder Woche noch ſchlim⸗ 
mer werden. Die Urfahe bierzu wird 
wohl in den heftigen Schneeftürmen zu 
fuchen fein, die in diefem Monate überall 
im Welten, Oſten und fogar im Süden 
berrfchten, da, mie es fcheint, Alles mit 
Schnee blodirt war, daß man an vielen 
Stellen ih nicht aus dem Haufe wagen 
und wenig nad der Poft-Difice bringen 
oder von dort holen konnte, denn auch 
die Eifenbabnen waren blodirt und an 
mancden Plägen gingen tagelang und 
fogar wochenlang keine regelmäßigen Züge 
und daber konnten auch die Briefe dem 
Editor nicht zugefandt werden. Nun 
aber das Wetter, wenigftens bier in Eif- 
bart, wieder gelinder ift und der Schnee 
zu ſchmelzen anfängt, fo wird die Sade 
bald wieder in das regelmäßige Geleije 


fommen und wenn die Poftverbindungen 
wieder bergeitellt find, dann merden fidh, 
wie ich hoffe, die lieben Freunde und 
Eorrefpondenten auch wieder mehr zum 
Schreiben aufgemuntert fühlen und ihre 
geſchätzten Neuigkeiten fleißig einfenden, 
damit der Leſerkreis Doch ſtets erfahren 
möge, was in den verfchiedenen Anjied- 
lungen Neues vorfommt, denn das ift ed 
ja, was ung die „Rundſchau“ fo fehr Lieb 
und werth macht. Wir möchten gerne 
recht viel von einander erfahren, denn 
nur dann werden wir als eine Gemein- 
Ihaft, als ein Volk recht eng verbunden, 
wenn wir einander fennen lernen und zu 
diefem Zwede ftehbt uns ja die „Rund- 
hau’ zu Dienften. Nun möchte ich ala 
ein LZefer der „Rundſchau“ alle Freunde 
diefes Blattes recht ernftlich aufgemuntert 
haben, fih an dem Blatte zu interefjiren 
und jede Woche ihre Gorrefpondenzen 
einzufenden ; dann werden wohl Alle das 
Blatt recht ſchätzen und es wird für 
Alle ein unentbehrlicher Saft werden. 
Eorrefp. 
Manitoba. 
Skhanzenfel» P. D., (Hoff- 
nungsfeld), 1. Januar 1336. Liebe 
„Rundfhau”! ch habe dir fhon lange 
nichts berichtet ; Die Urfache wirft Du in 
den ferneren Berichten, deren abgerifjenen 
Faden ih nun wieder anzufnüpfen ge- 
denke, erfahren. Bon dem Wbfterben der 
beiden Brüder Heinrih und Jacob En 
babeich berichtet. Gleich nach dem Begräb- 
niß des Jacob Enß, am 22. Dectober, 
wurden der dritte Bruder, unfer Schwie— 
geriohn, Johann Enf, und die bald 
17jährige Tochter Elıfabeth des veritor- 
benen Heinrich Enß, krank. Die Elifa- 
beth ſtarb am 30. Oct. Noch ehe die 
Eliſabeth ſtarb, wurde bei unſern Kindern 
David Driedgers der 17jährige Sohn 
David krank. Derſelbe war zwar ſehr 
trank, war aber faſt niemals irre. Er wär 
ſehr bekümmert um ſein Seelenheil und 
fand auch endlich Frieden in dem Blute 
Jeſu. Ach, daß er darin bleiben möchte 
bis an's Ende. Er lag nur zwei bis drei 
Wochen, 
Den weiteren Verlauf der Krankheiten 
werde ich in einer folgenden Karte berich— 
ten. 
Der Winter ift bis jest fehr fhön und 
»gelinde ‚emwejen. Schnee ift ziemlich viel, 
aber noch Fein Schneefturm gemejen ; 
Froft war im November etliche Tage bis 
11 Grad R., aber viel mehr gelinde 3—5 
| Grad warm. Im December war vom 
‚4. bis 16, Froft und einmal des Mor- 
gens 24 Grad, aber meiſtentheils war Die 
ı Kälte nur gering, von da an gelinde, 
Gruß un alle Leſer von 
Jacob Wiens, Sr. 





Europa. 
| Weftpreußen. 
Neuteich, 5. Nov. 


den. 


— Die hodhliegenden Ländereien in bie» 
figer Umgegend find wieder fo weit aus- 


ſowohl durch Dampfpflüge als auch mit- 
telft Pferden auf nicht allzu ftrengem Bo- 
den mil ziemlicher Leichtigkeit auegeführt 
wird. — Das Vieh ift jegt bereits zum 
großen Theile eingeftallt worden, nur hin 
und wieder fiehbt man noch vereinzelte 


des Dorfes Tannfee neben der gepflajter- 


gelegten Rinnftein getrennt, ein fauberes 
Steintrottoir hergeſtellt, ſowie auch der 
Aufgang zum ev. Kirchhofe mit einer ſtu— 
fenartigen Pflaſterung verſehen worden. 
Es iſt hierdurch für Tannſee der in dieſer 
Jahreszeit von vielen ländlichen Ort— 


des tiefen Schmutzes wegen kaum von ei- 
nem Haufe zum andern gelangen fann, 


Erleichterung. 

Neuteic, 17. Nov. 1855. In der 
geftrigen Verſammlung des hieſigen 
Handwerkervereins, welche aufßergewöbn- 
lich ftarf befucht war, bielt ver Director 
des weitpreußifchen Provinzialmujeums, 
Herr Conweng aus Danzig, einen Bor: 
trag über das Ihema „die Werderanen 
der Vorzeit." Der Herr Vortragende 
wies zunächſt darauf hin, daß in der ung 
am fernftensliegenden Borzeit die Werder 





fowohl, wie alles Land bis zum Niefen- 
gebirge, dem Harz und dem Thüringer- 


wald vom Meere überfluthet und mit von | 


Standinavien fommenden Eisbergen be- 
dedt gemwefen fei, und daß fich erft im 
Laufe von Jahrtauſenden durch dag Zu- 
rüdtreten des Meeres die jegige Geſtal— 
tung Deutfhlands und der angrenzen- 
den Länder herausgebildet bat. Beim 
Ausftrömen der großen Flüſſe, der Elbe, 
Oder und der Weichſel in’s Meer, bildeten 





da wurde er wieder gefund. | 


Auf der Chauf- | 
feeftrede Brodfad-Tannfee find wiederum | 
durch ruchlofe Hände mehrere recht kräf— 
tige, junge Apfelbäume abgebrochen wor⸗ 
Leider ift es noch nicht gelungen, | 
die ftrafbaren Baumfrevler zu ermitteln. | 


getrodnet, daß jegt ein Beadern derjelben | 


Heerden auf den abgeernteten Rübenfel- | 
dern weiden. — Seitens der SKreisver- | 
tretung ift in den legten Wochen längs 


ten Fahrſtraße durch einen zwedmäßigan- 


[haften empfundene Uebelftand, daß man 


befeitigt und befonders für den Schulbe- 
ſuch der Kinder ift Diefe neue Anlage eine, 


ih Buchten, deren eine, die an der | 
MWeichfel, Die jegigen Werder waren, 


Aus diejer Bucht ragten nun einzelne, | 
| böher gelegene Streden, wie beifpielsweife 


das Terrain, auf welchem fpäter Neuteich 


| erbai wurde, als Inſeln hervor, und es 
iſt ode 


im jegigen Eleinen Werder, in Ladekopp, 
Gr. Montau u. f. w. ausgegraben wur- 
den, nun wohl definitiv feftgeftellt, daß 
| diefe höher gelegenen Streden [bon vor 


Naturforfhern fo genannten Steinzeit, 
bewohnt gewejen jind. Den Beweis da- 
für liefern Funde, wie ein bei Katznaſe 
aufgegrabenes Steinbeil, mehrere Stein- 
meijer u. f. w., bei denen es deutlich er— 
fihtlich, daß bei ihrer Bearbeitung das 
Eiſen noch unbekannt gewefen, daß die- 
felben v.elmehr lediglich mittelft Bear- 
beitung des Steines duch Stein berge- 
ftellt worden find. Herr Direktor Con- 
weng hatte die Liebenewürdigfeit gehabt, 
diefe eben erwähnten Funde aus der 
Steinzeit ſowohl, wie auch die zahlreichen 
Funde aus der Eifen- und Broncezeit 
mitzubringen, zu erläutern und zur 


ch viele präbijtorische Funde, welche | 
| bier, namentlich aber auch in Kagnafe, | 


| Fahrtaufenden, fhon in der von den| 





nähern Befichtigung berumgehen zu laj- 
jen. Daß unjere Werder in der Eifen- 


zweiten Jahrhundert 


uud Broncezeit, alfo etwa im erften und | 
unferer Zeitrech-⸗ 


Berebelidt. 


Minnefotae. Franz Kröfer mil 
Margaretha Regehr. 
Abrabam Hamm, Sohn des David 


H., mit Anna, Tochter des Jakob Boldt. 





Geftorben. 


Nußland. Jakob Zangen, in Alex— 
androwsf, am 7. Dec., an Herzleiden. 


Erfundigung— Auskunft. 


RS” David Warfentin, Neuenburg, 
Mol. Chortitz, Rßl., bittet um die 
Adreſſe feines Neffen Johann Bruks. 

BES” Peter Braun, Erelfior, Mitchell 
Co. Kanf., möchte ein Lebenszeichen von 
alte Peter Neufelds, fr. Sparrau, fehen. 
Sie war fr. eine Wittwe Harder, Blu» 
menort. 


&ditorieller Briefkaften, 


P. P. in B. M. Dein Bericht ent- 
hält außer allgemeinen Bemerkungen über 
Wetter und Geſundheit nur Anfragen 
nach Verwandten und iſt, im Ganzen ge— 
nommen nur ein Freundſchaftsbrief. 
Nun wollen unfere Leſer Neuigfei- 
ten hören und nicht derartige Freund- 
fchaftsbriefe, folglich wird dein Brief zu- 
rückgelegt. Sind denn von dort feine 
Ereigniffe und Thatfahen zu melden ? 
Das ift die Hauptaufgabe unferes Blat- 
tes und furze Erfundigungen nah Ber- 
wandten nur Nebenface. 





Ein Wort an Eltern. 


Was kann Vater und Mutter mehr er- 


nung ſchon von wohlhabenden Menſchen, freuen, als gefittete und wohlunterrichtete 


völfern, den Römern und Griechen Han- 
del betrieben, bewohnt geweſen ift, bewei- 
fen die zahlreichen Ausgrabungen von 
Gold- und Silbermünzen mit den Bild- 
nijfen der römifchen Kaiſer Hadrian, 
Gordianus, Pius Antoninus u. f. w., 
ſowie den von broncenen und fildernen 
Fibeln (Brocde), prächtig gearbeiteten 
Perlen, Armſpangen und vergleichen 
mehr, die Doch ſämmtlich Yurusartifel 
waren. — Nah dem Scluffe des interef- 
fanten, zwei Stunden in Anſpruch neb- 
menden VBortrages, dem die Zuhörer mit 
großer Aufmerkfjamfeit folgten, wurde der 
vorgerüdten Stunde wegen auch die Ber- 
ſammlung geſchloſſen, nachdem der Bor- 
figende, Herr Dr. Wodtke, dem Herrn 
Nedner noh in warmen Worten den 
Danf der Berfammlung ausgejprocen 
batte. 





Rußland. 
— Im December 1850 fand in War- 
ſchau in Betreff der Weichjelregulirung 
eine Conferenz der Delegirten Rußlands, 
Defterreihs und Preußens ftatt. Es 
wurde damals eine volltändige Eini- 
gung in allen erörterten technifchen 
dragen erzielt, obgleih vie rufjifche 
Regierung die Regulirung des nur 
rufjifhes Gebiet berührenden mittle- 
ren Theiles der Weichſel als ein aus- 
ſchließlich ihrer felbftftändigen Verfügung 
unterliegendes Unternehmen betrachtet. 
| Die neuerdings an der Weichjelftrede auf 
preußifhem und öjterreichifchem Gebiete 
gemachten Erfahrungen laffen nun ein 
rafcheres Borgeben mit den Arbeiten nicht 
nur zuläjfig, fondern auch im Intereſſe 
des Verkehrs wie der wirtbfchaftlichen 
Verwendung der Gelder in hohem Grade 
wünſchenswerth erfheinen. Dies hat 
hauptſächlich den am 30 v. Nis. erfolgten 
Bufammentritt einer aus öfterreichifchen 
und preußifchen Staatsbeamten gebildeten 
Commiffion zur Berathung über die 
Regulirung der Weichfel an der preußifch- 
Öfterreichifchen Landesgrenze veranlaft. 
Afien, 

Jakob Janzen fchreibt in einem Pri- 
vatbriefe an den Editor, daß die Dienft- 
angelegenbeit ihnen dort gegenwärtig 
feine Mühe made. Der legten Auf- 
forderung bat man fein Gehör geichentt, 
fondern einfach eine Erklärung mit Be- 
werfen aus der bl. Schrift an die Obrig- 
feit gefhidt, worauf bis zur Zeit (26. 
Nov.) noch nichts eintraf. Weiter 
beißt's in vem Briefe: „Die Geſundheit 
if jehr befriedigent. Die Witterung ift 
ganz anders als wir es font gewohnt 
find, d. b. wir Haben viel mehr Regen 
und Schne. Wohl vier Mal bat es 
ziemlich gefchneit und der legte Schnee, 





etwa 5 Zoll tief, liegt noch.“ 


welche bereits mit den Damaligen Eultur- | 





Kinder zu haben ? Und ift irgend ein 
fchöneres oder koſtbareres Gut, welches 
Eltern ihren Kindern binterlaffen fönnen, 
als Reinheit und Güte des Herzens und 
ein durch Kenntniffe geübter und ausge- 
bildeter Berftand ? Hängt nicht das Wohl 
und das Wehe der Familie davon ab? 
Hängt nicht das Wohl und Beftehen des 
Staates von der fittlihen Bildung der 
Söhne und Töchter feiner Bürger ab? 
Der fittlihe Verfall der Glieder einer 
Familie, führt den Verfall der ganzen 
Familie oft ganzer Geſchlechter mit fich ; 
ſowie eine mehr und mehr um fich greifende 
fittlihe Entartung der Bürger eines 
Staates den Staat untergräbt und zu 
Fall bringt. Will man etwa Beifpiele, 
Beweiſe? 

Freiheit iſt ein köſtliches Gut? aber es 
fann auch mißbraucht werden wie alle 
andern Güter—und dann wird es zum 
Verderben. Daß man aber bier zu Lande 
gerade die Kinder, die Jugend, die Frei- 
heit mißbraucen läßt, indem man ihnen 
zuviel Freiheit läßt, wird feinem Be- 
obachter, auch nicht dem oberflächlichiten 
entgangen fein. Man werfe einen Blid 
zurüd auf unfer altes Vaterland, Mit 
welcher Ehrfurcht begegnen da die Kinder 
ihren Eltern, dem Lehrer? Mit welcher 
Ahtung im Allgemeinen begegnen die 
Jungen den Alten! Mit welcher Zuvor- 
kommenheit und Freundlichkeit behandelt 
man den Fremden! Und Hier — Was 
fann man von der Zukunft hoffen unter 
folden Verhältniffen? Kann man au 
Trauben von den Dornen lefen? Daß 
man das Uebel fennt und fühlt, tag be- 
weiſen die vielfeitigen Klagen nicht allein 
der von Deutſchland Eingewanderten, 
fondern auch vieler Eingeborenen, die eine 
beffere Einfiht und Erfahrung haben. 
Aber fucht man das Uebel zu entfernen ? 
Man beichwert ſich vielfach über die 
Ungezogenpeit und Frechheit vieler Buben 
auf den Straßen und aller Orten— 
aber fuchen die, welde zunächſt Einfluß 
ausüben könnten und follten, fuchen die 
Eltern diefem Unfuge zu fteuern? Halten 
fie ihre Söhne und Töchter auch an zur 
Zucht und Ordnung oder laffen fie 
diefelben frei und ungehindert nad Be- 
lieben bei Tag und Nacht in den Straßen 
umberlaufen und an den Straßeneden 
fich lagern, unfittliche Reden führen und 
Unfug treiben zum Leidweſen aller Bor- 
übergebenden und zu ihrer eignen und 
namentlid zu ihrer Eltern Schimpf und 
Schande? Das Straßenlaufen, nament- 
lich zur Abendzeit, ift das ſchlimmſte Gift, 
welches Eltern ihren Kindern zu Aehmen 
erlauben, und mancher Vater und mande 
Mutter, die jegt vielleicht meinen, diefe 
Beforgniß fet übertrieben — mögen fie es 
früher oder fpäter nicht noch unter Thränen 
bereuen, diefer warnenden Stimme fein 
Gehör gegeben zu haben. 








— 








Deuſche Sehnſucht nach Oſt— 
Afrika. 





(Eine Monolog von Michels Allerjüngſtem.) 





Nun weiß ich, was ich thu: ich kauf' 
In Afrika mich an. 

Wo man für wen'ge Mart vollauf 
Befit erwerben kann. 


Da quält mich kein Culturkampf mehr, 
Mic fchredt fein Dynamit, 

Denn Einfamteit ift rings umber 
Und Wildnif, was man fieht. 


Das Studium der Zoologie, 
Wie ift es dort bequem! 

Man gebt nur vor das Haus, und Sich”, 
Da figt der ganze Brehm. 


Der Löwe brüllt, die Schlange ziſcht 
Und finjter glogt das Gnu. 

Froh lat, fobald der Tag erlifcht, 
Mir die Hyäne zu. 


Die Flora ift an Ueppigkeit 
Der Fauna ähnlich, mas 

Bei uns im Wiftbeet nur gedeiht, 
Wächſt dort von jelbit wie Gras. 


Die Ananas, die Cocosnuß, 
Der Cactus — last not least, 
Der Ingwer, ſteh'n im Ueherfluß 

Umher, wohin du fiebit. 


Wie muß es dort gemütblich jein, 
Wo kein Barteigeift wühlt, 

Wo friedlich in dem Palmenhain 
Das Abendlüftchen jpielt. 


Dort möcht’ ich fröhlid um mid fchau’n, 
Bon Herzen wär’ mir wohl. 

Ich würde mir ein Hüttchen bau’n 
Und um das Hütten Kohl. 


Dort träumt’ ich füßen Friedenstraum 
Und fänge: Wohl dem Dann, 
Der unter eig’nem Kaffebaum 
Denn Kaffee trinken kann ! 
[D. Volksfr.] 


— .——— ++ - — — 


Etwas über das Leben der Men— 
noniten auf Landgütern. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren 
ſind die Mennoniten ſtark in der Aus— 
wanderung von der Molotſchna und aus 
anderen Colonien begriffen. Viele ver- 
lafjen die Eolonien, weil die Wirthſchaf⸗ 
ten dafelbit in Folge der ftarfen Ber- 
mebrung und Ausbreitung der Menno- 
niten fait beftändig im Preife fleigen ; 
während die Landgüter der Evelleute in 
anderen Gouv. billiger anzufaufen find, 
fo daß fie für den Preis einer Wirth- 
ſchaft in ven Befig eines bedeutend größern 
Landgutes fommen fünnen. Einige ver- 
lafjen die Colonie wegen der großen Ab- 
gaben, die fie dort zu zahlen haben ; noch 
Undere wegen der Streitigfeiten zwiſchen 
Kandlofen und Landbefigern, um auf 
einem Landgute, welches mehr von grö— 
feren Dörfern geſchieden liegt, ein ſtilles 
und rubigeres Leben führen zu können. 
Einerfeits bat das Leben auf den Lano- 
gütern auch wirklich verfchiedene Vorzüge: 
Jeder richtet feine Wirthſchaft nach fei- 
nem eigenen Wunfce ein, während er im 


Dorfe in Bezug auf Einrichtung und | 


Führung derfelben verfchiedenen Regeln 
und Anordnungen unterworfen ift, was 
der Mennonit durchaus nicht leiden mag. 


Mit dem Landgute nun fiedelt er fi‘ 


in irgend einem Thale an, von wo aus 
es ihm am geeignetiten fcheint, feine Be- 
dürfniffe befriedigen und feine Wirth- 
fchaft führen au können und kümmert 
fih um feinen Andern etwas. Um feine 
Deconomie herum breiten ih die grünen 
Wiefen aus, die im Sommer von ma- 
nigfaltigen duftenden Blumenarten be- 
dedt find. Weiter prangen die Saatfel- 
der des Fandmannes in ihrem fchönen 
Grün, deren Anblid das Herz des Sigen- 
thümers mit den beften Hoffnungen, be- 
züglich einer guten Ernte, erfüllt. Ferner 
befindet fih neben feinen Gebäuden ge- 
wöhnlih ein Obfigarten und zuweilen 
(doch felten) ein Wald. Diefes ift eine Seite 
tes landgütlihen Lebens. Betrachtet 
man ed num andererfeits, fo bleibt doch 
Bieles zu wünfcen übrig und man muß 
in vielen Hinfihten das Colonialleben 
bevorzugen. Diefes gilt bauptfächlich in 
Bezug auf Kirche und Schule. Erftere 
wird nur da erbaut, wo eine ziemliche 
Anzahl von Gemeindegliedern in der Um— 
gegend wohnt. Daher fommt es denn, 
daß Viele 20 bis 30 Werft und noch wei: 
ter bis zur Kirche zu fahren haben, was 
zur Folge bat, daß Viele die Kirche 
äußerft felten befuchen. Ja, es gefchieht 
nicht felten, daß diefelben im Berlaufe 
von mehreren Jahren die Kirche gar 
nicht befuchen, ob fie nun die Gelegenheit 
baben oder nicht. Kann da auch ein 
hriftliches Leben wachſen, blühen und 
gedeihen ? Leider beftätigt die Erfahrung, 
daß bei Solchen oft auch die legte Spur 
eines religiöfen, chriftlihen Lebens ver- 
fhwindet. Zwar ift das Wort Gottes 
beinahe in jedem Haufe vorhanden ; 
aber das Befigen allein macht's nicht 
aus, es muß gelefen und erforfcht werden 
und das gejchteht leider zu wenig. Es 
find gegenwärtig fo viele andere Bücher 
und Schriften zu lefen, daß der liebe 
Menfh darüber feine Bibel vergißt. 
Und doch follte das nicht geſchehen. 
Wie der Menfh für den Leib Speiſe 
und Trank bedarf, fo natürlich auch zu fei- 
ner geiftigen Entwidelung. Und diefe See- 
lenfpeife finden wir in dem Worte Gottes, 


Schriften verbrennen, haben fie nun doch 
das Wort Gottes ; das wird ihnen ſchon 
die Augen öffnen.‘ 

Zweitens ift die Lage der Schulen auf 
den Landgütern eine äußerſt fläglice. 
Eben verfelbe Luther fagt: Es it fein 
größeres Uebel, als der Kinder verfäumen ; 
‚fol ver Chriitenheit geholfen, fo muß 
man bei den Kindern anheben.” Zwei— 
' felsohne wird Jever zugeben, daß es in der 
| That fo it. Es wird aber aud Jeder, 
|der bierin Erfabrungen gemacht bat, zu: 
geben, daß das Verſäumen der Kinder auf 
den Landgütern allgemein it. Größten- 
theils ift die Schülerzahl in den Schulen 
|eine geringe, weshalb tie Gemeinde. dar- 
nach trachtet, einen billigen Lehrer zu 

friegen (wiewohl von billig eigentlich feine 
Rede fein fann. denn theurer kommt es 
jedenfalls, als in einem Dorf) und fo 
fommt es denn oft, daß ein Leyrer nicht 
die genügenden Kenntniffe hat, um feiner 
Schule vorzuftehen. Nun wird fo einem 
Lehrer oft ein winziges Stübchen, zumei- 
len eine Nebenjtube angemwiefen und dann 
fann’s losgehen. Nun denke man fic, 
| wie da mit den Kindern zu arbeiten ill. 
Nachdem ihm fo ein Local angewiefen, 
| fümmert ſich mehrere Monate fein Menſch 
mehr um ibn. Viele ſchieden es auf, 
bis zur Prüfung, fommen dann anjehen, 
daß dag Kind Feine Fortfchritte gemacht 
bat. Es wird dann ter Lehrer gewechſelt, 
‚fo daß die Kinder alle Fahre einen andern 
Lehrer befommen und das ift das zrößte 
Hinderniß für die Fortfchritte des Pchü— 
lers. Manches würde fih abändern 
‚laffen, wenn die Eltern die Schule mehr 
beſuchten. Erſtens würde der Lehrer 
mehr Muth bekommen, und zweitens wür— 
den die Eltern einſehen lernen, wo es fehlt, 
die Lehrer darauf aufmerkſam machen 
und ſelbſt nach Kräften mitarbeiten. Denn 
aur durch gemeinſchaftliches Wirken der 
Eltern und Lehrer kann ein Kind auf den 
guten und richtigen Fuß geſtellt werden. 
Ich für meinen Theil bin mit meiner 
Schule und übrigens aucd mit der Ge- 
|meinde, ganz zufrieden, aber das muß 
| auch ich befennen, daß ich mich zuweilen 
im Berlaufe von,mehreren Monaten nicht 
eines einzigen Befuches erfreuen darf, und 
das betrübt mich ftets, da ich dann Den- 
|fen muß, den Eltern liegt die Sache der 
Erziehung ihrer Kinder jo wenig am Her- 
zen, daß fie es nicht der Mühe werth hal- 
ten, in die Schule zu geben und ein 
Stündchen dem Unterricht folgen. Es wäre 
wünjchenswertb, daß die Eltern abmech- 
felnd zu verfchiedenen Stunden des Ta— 
ges die Schule befuchten ; fie würden Vie— 
les ſehen, was fie jest nicht ſehen und 
würden mir und manchem anderen Lehrer 
große Freude machen. Jeder Einzelne 
ſollte ficy verpflichtet fühlen, mitzuarbei- 
ten ; dann nur fann das Werf geiegnet 
werden und wirklichen Erfolg haben. — 
[?f. in der Odeſſ. Ztg.] 
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Sorget nicht. 





Matth. 6, 31. 

Ein Matrofe ruderte einen Geiftlichen 
in einem Heinen Schifflein vom Ufer nad 
der gegenüberliegenden Inſel. Im Hin- 
tertheil des Schiffes ftand der Steuer— 
mann. 

„Ihr feid heute wieder traurig, Jakob,“ 
fagte ver Pfarrer zum Matroſen. 

„Freilich,“ antwortete dieſer, „der Win- 
ter ift vor der Thür und wie wird's wer- 
den mit meinen fünf Kindern? Ich bin 
den ganzen Tag voller Sorge. 

„Das follt ihr aber nicht fein, denn 
der Heiland fagt: „„Sorget nicht.“ 

„Den Spruch verftehe ich nie und nim- 
mer, aber joll ich mich jest auf die faule 
Haut legen, von meinen Paar erfparten 
Grofhen mir einige gute Tage machen 
und es darauf anfommen laffen, ob der 
liebe Gott etwas bejchert für Weib und 
Kind, oder ob fie hungern und frieren 
müſſen?“ 

„Das nicht, aber— Hallo, Jakob! was 
ift denn das?“ rief plöglich der Geift- 
liche ; „wir fahren eben durch die Klippen 
und ihr [haut euch nicht einmal um dar- 
nah? Thut eure Schuldigkeit!“ 
„Ei,“ fagte der Matrofe gleichgültig, 
„das ift die Sache des Steuermannes.‘ 

„hut eure Schuldigkeit, Jakob, fage 
ih noch einmal; feht ihr denn die Klip- 
pen nicht? Wir gehen zu Grunde, wenn 
ihr's fo leichtfinnig mit eurer Arbeit 
nehmt.‘ 

„Schuldigleit thun, leichtfinnig neh— 
men!” braufte der Matroje auf; „Herr, 
wie fommt ihr mir vor? Mrbeite -ich 
nicht aus Leibesfräften? Sol ih etwa 
mitfteuern belfen 2 

„Freilich, freilich," fagte der Geiftliche, 
„damit es glüdlich vorwärts geht.‘ 

„Ad, das wäre ja eine unnüge Ge- 
fchichte, Herr. ever thut eben das 
Seine, dann wird fhon Alles recht wer- 
den; der Steuermann fteuert und id 
führe das Ruder. So iſt's Schiffsbrauch.“ 

„Nun, nehmt mir’s nicht übel, Jakob,“ 
erwiderte lächelnd der Geiftliche, „im 
Reiche Gottes ift’s ebenfo Braud. Das 
Arbeiten ift eure Sade, das thut aus 
Leibesfräften und febt dabei nicht nad 
rechts noch linke. Die Sorge aber, daß 
ihr bei eurer Arbeit zu Grunde gehen 








Martin Luther fagt: „Laß fie nur meine 


und nicht vorwärts fommen möchlet, die 


erfpart euch und laßt fie dem, der am 
Steuer fipt, und von dem gejchrieben iſt: 
‚Alle eure Sorge werfet auf ibn, denn er 
forget für euch.“ — [App. Sonntags- 
blatt. ] 
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Eine Manie im Erlöſchen. 

Die Manie des Rollſchlittſchuhlaufens 
ſoll abnehmen. Wenn das wahr iſt, ſo 
iſt es ſicher nicht mehr, als zu erwarten 
war, denn dieſe Manie war lange genug 
jan der Tagesordnung, um ſich abzunugen, 
wie dies bei bergleihen Dingen häufig 
'geichiebt. Eine ganze Menge fpeculativer 
Köpfe hat Geld gemacht, fo lange fie an- 
hielt. Gefellibaften, die „Rinko‘ bauten, 
Rollſchlittſchuhfabrikanten, Holzhändler 
haben ſich mit dieſem Geſchäfte Vermögen 
erworben. Das ganze Land iſt mit Ge— 
bäuden zu dieſem Zwecke überſäet, für 
welche man ohne Zweifel anderweitig 
Verwendung finden wird, und viele Per— 
ſonen, die zu lange bei dieſem Geſchäfte 
geblieben find, werden wahrſcheinlich Ver⸗ 
lujte erleiden. 

Die Skating-Rinf-Manie 








erreichte 


und dauerte ziemlich lange an. Als ein- 
fahe Vergnügung wird das Rolljchlitt- 
ſchuhlaufen mwahrjcheiniih nicht aufge— 
geben werden, doch als Manie hat es 
entfchieden auggefpielt. In legter Zeit 
war dieſe Manie geradezu ſchädlich ge- 
worden, und die Erfenntniß dieſes Um— 
ftandes hat ihr Ende wahrfcheinlich be= 
fhleunigt. Der Stating-Rinf als gefell- 
ihaftliche Einrichtung bot den zum Böfen 
Aufgelegten zu viel Gelegenheit, ihre 
ſchlechten Streihe auszuführen, und hat 
viele barmlofe Naturen zu Fall gebracht. 

Außerdem gereichte diefer Sport jungen 
unerfabrenen Leuten zum Nachtheil. 
Mädchen und Knaben fhwänzten die 
Schule, um den Rinf zu befudhen. Junge 
Damen fohüttelten die Einſchränkung des 
häuslichen Lebens ab und ergaben ſich 
dem fascinirenden Vergnügen. Junge 
Ehefrauen und auch junge Ebemänner ge- 
riethen durch Abenteuer im Skating-Rinf 
in allerhand Bermwidelungen. Häuslicher 
Zwift nahm zu. Der Frieden am häus— 
lihen Herd wurde in vielen Fällen 
zerftört.. Die Ehefcheidungsadvocaten 
wurden dabei Did und fett. Klatſchfrau— 
bafen und Schandpmäuler hatten Stoff in 
Hülle und Fülle. 

Als die Manie anwuchs, fpürten fogar 
die Kirchen ihren demoralifirenden Ein- 
fluß. Der Kirchenbeſuch wurde fpärlicher, 
die Eollecten ſchrumpften bedrohlich zu- 
fammen, fogar die folideren Gemeinde- 
mitglieder wurden von der Tollheit ange- 
ftedt. Es war, als leide die ganze Nation 
am Zarantelftih. Natürlich fonnte das 
nicht lange anhalten. Die Zeit räumt 
ſtets mit ſolchen Erfcheinungen auf. Se 
toller eine ſolche Manie ift, deſto ſchneller 
bört fie auf. Die Rinkmanie war zu 
weit verbreitet und acut, als daß fie hätte 
andauern fünnen. 

Nachdem einmal die Begierde geftillt 


und dann folgte die Reaction. Das 
Publicum hat feine Luft gebüßt und hat 
fein Schulgeld bezahlt, das in vielen 
Fällen fehr theuer war. Das fteht nach 
dem Character unferer Bevölkerung zu 
erwarten, daß an Stelle des GSfating- 
Rinks nächftens eine andere Tollheit tritt, 
die ebenfo demoralifirende Wirkung hat. 
“What next ?” 


— — 





Die neueſten Eroberungen der 
Eiſenbahn. 


Das wunderbare Communications— 
mittel, dem wir einen großen Theil jener 
ganz außerordentlichen Fortſchritte ver- 
danken, deren Geſammtheit den Stolz 
unſeres Jahrhunderts bildet, dehnt ſein 
Herrſchergebiet raſtlos in immer entlegenere 
Länder aus. Nicht lange meyr, und faſt 
alle Gegenden, in denen Menfchen in 
größerer Anzahl beifammen wohnen, 
werden durch die eifernen Stränge mit den 
Eentren der Eivilifation verbunden fein. 
Die neueften Nachrichten über die jüngiten 
Projecte im Eiſenbahnbau fommen theil- 
weife aus Ländern, die bisher höchſtens 
von wenigen vereinzelten Reifenden auf- 
gefucht und fonft dem Welthandel günz- 
lich entfremdet waren. Wenn wir ver- 
nehmen, daß die ſüdamerikaniſche Repub- 
lit Benezuela gegenwärtig neun ver- 
fchiedene Linien baut, fo fann dies im All- 
gemeinen nicht fehr auffallend erfcheinen. 
Benezuela zählt, wenn aud nicht zu den 
höchſt civilifirten, fo Doch zu den beffer 
entwidelten Staaten. 

Wenn wir defgleihen von culofjalen 
Eifenbahnbauten in DOftindien hören, ja 
wenn wir vernehmen, daß das jährliche 
Einkommen diefer indischen Bahnen fih auf 
nicht weniger als 160 Millionen Dollars 
beläuft, fo it eine ſolche Nachricht, ange- 
ſichts der englifchen Verwaltung Indiens, 
nit fo befremdlid. Wenn wir aber 
hören, daß Länder wie Siam, oder inner- 
afritanifche Gebiete, demnächſt mit Eifen: 
babnlinien überzogen werden follen, deren 
Koftenpreis ein durchaus nicht unbeträcht- 
licher ift, wenn wir lefen, Daß die Boeren 
in Südafrika zu allen Opfern fidy bereit 
erflären, um dieſes erfehnten Transport- 
mittels theilhaft zu werden, dann fünnen 
wir uns allerdings des Staunens faum 








erwehren. , 


während ihrer Dauer eine bedeutende Höhe’ 


war, begann Ueberfättigung einzutreten, 


In der That, es ift mehr als eine bloße 
Ausficht, daß die Eifenbahn in nicht all» 
zu ferner Zeit ihren Rundaang um die 
Erde und in faft alle Theile ver Erde be- 
endet haben wird. Bahnen, wie fie von 
der einen Seite Afghaniftans von den 
Ruſſen, von der anderen Seite von den 
Engländern gebaut werden, finden ihre 
Erklärung in ihrer hoben ftrategifchen 
Bedeutung. Die Ruſſen, die offenbar um 
jeden Preis die Herren von Mittelafien 
werden wolien, bauen ihre dortigen Eifen- 


bahnen mit Aufwand aller Kräfte, bei | 


Tag und Nacht, und werden bald in 
Bokhara und Tafchkent angelangt fein. 
Die Engländer andererfeits haben ibre 
Bahnlinien vom arabifhen Meerbufen 
ber nah Afgbaniftan fait ſchon fertig 
gelegt. Im Uebrigen ift Rußland auch 
in Sibirien nicht unthätig, und es werden 
dort unaufyörlich neue Streden gebaut, 


um zulegt alle wichtigeren Pläpe Sibirieng | 


bis an Kamtſchatka in Verbindung zu 
bringen. 

Nicht minder rührig baben fi die 
Engländer in ihren birmanifchen Gebieten 
gezeigt. Die dortigen Bahnen haben ſich 
auch als ein wirthichaftlicher Erfolg er- 
wiefen, denn fie warfen letztes Jahr über 
ſechs Procent Intereſſen ab. Auch Die 
neueroberten birmaniſchen Gebietstheile 


werden in der nächften Zeit mit Eifen- 


bahnen durchzogen werden, und die Herren 
Hallet und Colquhoun, die größten Au- 
toritäten in aftatifchen Bahnnfachen, haben 
fi über die Ausführbarfeit ſowohl ver 
projectirten birmanifchen, wie der ſiameſi— 
fhen Bahn fehr günftig ausgefprocen. 


Bekanntlich hat felbft das abgefchlojfene | 


Volk der Ehinefen die Nothwendigkeit des 
Eiſenbahnbaues eingefehen, und der in 
China fehr einflußreihe Vicekönig Li 
Hung Chang ift, wie die legten Nach— 
richten melden, feit entſchloſſen, die Eifen- 


bahnen in China in größtem Mapftabe | 


einzuführen, Bis jegt bat das „Neid 
der Mitte” nur neun Meilen Bahnen, 
aber jhon 3000 Meilen Telegraph. Es 
ift auch nur zu natürlid, daß fi die 
ungemeine KRoftipieligfeit des jegt noch in 
diefen Ländern üblichen Karawanen-Rei- 
fens auf das Nachtheiligfte geltend machen 
muß. Eine Eifenbahn macht die Trans- 
portfpefen erfahrungsgemäß 100 Mal 
geringer; als die Karawane. 

Wenn nun auch manche diefer neuen 
Projecte ſich nicht bewähren, d. h. nicht 
genügend Profit abwerfen follten, jo wird 
doch im großen Ganzen dieſe mächtige 
Ermeiterung des Eiſenbahnnetzes eine 
unberehenbar große Wohlthat fein. 
Wäre doch z. B. der blutige Krieg im 
Sudan nicht fo erfolglos gemwefen, wenn 
eine Bahn jenen Sandgürtel von 230 
Meilen durchfchnitten hätte, ver den Sudan 
von der civilifirten Welt trennt. m 
Eongoftaat gedenkt man überhaupt nichts 
von Bedeutung zu unternehmen, bis nicht 
die Bahn am Kongofluß aufwärts 
vollendet if. Man kann nun ermejfen, 
welche Wichtigkeit der eben eingetroffenen 
Nachricht zugujchreiben ift, daß die Bahn 
von Cape Town (Süpd-Afrifa) nad 
Kimberley diefer Tage jertig geftellt worden 
it. Man hat in folden Thatfachen die 
erfreulichen Symptome der ftets weiter um 
fi; greifenden Civilifation zu begrüßen. 


— rn — 


Nothwendigkeit der Dünger— 
wirthſchaft. 


Alljährlich erntet man von den Feldern 
eine beſtimmte Menge von Pflanzen. 
Einen nicht unbeträchtlichen Theil deſſen, 
woraus diefelben beftehen, entnehmen die 
Pflanzen dem Boden. Daraus folgt, 
daß von dem Boden eine gewiſſe Menge 
von Beitandtbeilen, welche ihn zur Er— 
jeugung der Pflanzen befäbigten, entzogen 
bat. Wie viele Nähritoffe dem Boden 
dur die Ernten entzogen werden, läßt 
fih zwar annähernd feititellen, es bevarf 
dazu freilich einiger hemifcher Kenntnijfe, 
welche fich anzueignen nicht jeder Farmer 
bis jegt Gelegenheit hatte, für dieſe muß 
die TIhatfache als feſtſtehend gelten, daß 
durch die jährlichen Ernten den Feldern 
und Wiefen bedeutende Mengen von 
Nährftoffen entzogen werden, und daß 
durch die Vermwitterung der Gefteine dem 
Boden felbft nur fehr wenig von dieſen 
entzogenen Stoffen wieder zurüdgegeben 
wird. Die nothwendige Bedingung, da- 
mit die Felder ihre Fruchtbarkeit nicht 
verlieren ift, daß ibm alle jene Stoffe und 
zwar in derfelben Weife, wie fie denfelben 
dur die Ernten entzogen worden jind, 
wieder zurüdgegeben werden. Geſchieht 
diefes nicht — und leider iſt foldhes in 
100 Fällen 40 Mal der Fall! — fo tritt 
allmälig die Berarmung des Bodens 
ein; die Ernten geben zurüd und müſſen 
zurüd geben; denn mit einem folcden 


Boden verhält es fich, wie mit einem alten ' 


Manne, welcher feine Kräfte verbraucht 
bat und trog feiner guten Geſundheit all» 
mälig ſchwächer und ſchwächer wird, 

Als oberfter Grundfag der Feldwirth- 
[haft muß gelten : die Felder müſſen an 
Nährftoffen das zurüderhalten, was ihnen 
durch die Ernten entzogen wurde. Be— 
denkt aber weiter, daß die Zurüdgabe von 
Nährſtoffen an die Felder durch den Dünger 
geichieht, fo befagt diefes zur Genüge, daß 
als Grundbedingung einer gedeihlichen 
Landwirtbfhaft eine richtige Dünger- 
wirtbfchaft voraudgefepgt werden muß. 
Da ift denn vor Allem notbwendig, die 





Frage zu berühren, ob man überhaupt im 


Stanbe ift, den Feldern das zurüdzugeben 
was man denfelben entzogen hat. ; 
Eine richtige Düngerbehanplung, eine 
forgfältige Aufbewahrung aller jener 
“Stoffe, welche eine düngende Wirkung 
befißen, ijt die nothwendige Bedingung, 
um der Berarmung des Bodens Einhalt 
zu tbun. Wie viel wurde darüber ſchon 
geſchrieben und gefproden! Endlich gilt 
es, ih wirflid zum Beſſeren zu wenden 
‚und die alten Uebel der Düngerwirth- 
ſchaft zu befeitigen. 
Durd Ausgaben für die Anlage ri. 
tiger Stallböden, guter Dungjtätten und 
| Jaucdegruben legt jeder Farmer nur Gelv 
ı aus, weldes ihm ſchon in wenigen Fahren 
| mit reichlichen Zinfen zurüdgezahlt wird, 
ı Alle etwa gemachten Enigegnungen, um 
die Wichtigkeit einer richtigen Dünger- 
wirthſchaft in Abrede zu ftelen und der 
alten Bebandlungsweije des Düngers, 
bei welcher ſchon durch die Stallthür gut 
ein Biertel un Werth verloren gebt, das 
Wort zu reden, find nicht ſtichhaltig. 
Erfahrungsgemäß hält mit einer fchlechten 
Düngerwirtbihaft die Abnahme des 
Wahsthums der Pflanzen auf dem Felde 
und des Wohlftandes überhaupt gleichen 
Schritt, Und wenn man trogdem fo 
Biele trifft, welche die Abnahme ver 
druchtbarteit ihrer Felder und Wiefen 
beftreiten, fo hat dieſes darin feinen 
|&rund, daß es mit der Abnahme der 
| Fruchtbarkeit ähnlich gebt, wie mit einem 
vom Siechthum befallenen Kranfen. 
Gleichwie Diefer jede Wendung zum 
Schlimmeren, der fchlechten Witterung, 
| der nicht günftigen Kleidung oder Kebens- 
weife, dem Eſſen und Trinken u. f. w. 
'zufchreibt, fo fucht man die allmälige 
Abnahme der Fruchtbarkeit der Felder zu 
beftreiten oder Diefelbe auf ungünftige 
ı Witterung, auf zu große Trockenheit oder 
Näſſe aurüdzuführen. 
|  Benn man das Naturgefeg von dem 
unerläßlihen Erfag der Stoffe, welche 
den Feldern dur die Ernten entzogen 
find, mißachtet, wenn man dem Boden 
nicht ebenfo viel zurüdgiebt, als man 
ihm entzogen bat, fo bleibt die Strafe 
für ſolches Thun nicht aus. Die Sorgen 
und Mühen, der Fleiß im der Bebauung 
des Feldes befchleunigen nur die Er- 
Ihöpfung und innerhalb weniger Zahr- 
‚zehnte ift der Boden fo erjchöpft, daß 
man ibm nicht mehr fo viel abgewinnen 
fann, um eine Familie zu erhalten und 
die Steuern zu bezahlen. 

Die Düngerwirthfchaft läßt faft aller 
| Orten in diejem Lande viel zu wünfchen 
übrig. Man befolge endlich die fo oft 
‚erwähnten Ermahnungen, beſonders aber 
‚in jenen Gegenden, welche wegen ihres 
ausgedehnten Getreidebaues dem Felde 
feinen Erfag bieten dafür, was ihm durch 
ausgeführte Erzeugniffe und unrichtige 
| Düngerwirtbfchaft entzogen wird. 

Die Herftellung richtiger Stalböden, die 
Anlage guter Dungftätten und Jauche— 
gruben, die richtige Behandlung des 
Düngers, die Sammlung aller Dünger» 
ftoffe, welche auf der Farm erzeugt werden, 
namentlid durd des oft verſchwendeten 
Abtrittdüngers — fie find vorerft be- 
rufen, den Wohlitand des Farmers dau- 


erud zu ſichern. — „Ill. Stsztg.“] 


x Verfchiedenes. 





— — 











— Ein von der „Young Men’s Chriſtian 
Alfociation“ befoldeter Miſſionär bejuchte 
vor einigen Tagen die Polizeiftation in 
Chicago und bat um Erlaubniß, mit den 
Gefangenen Bekehrungsverſuche anftellen 
zu dürfen. Die Erlaubniß wurde ihm 
bereitwilligft zu Theil und es dauerte nicht 
lange, ale fih eine Anzahl „gefallener 
drauen“ um ihn fammelten, die Tags 
zuvor auf der, Straße fellgenommen 
worden waren und den Worten des Geift- 
lihen lauſchten. Eine nnter ihnen, 
ein noch junges, Mädchen, wurde 
von den Worten des Miffionärs fo er- 
griffen, daß es in einen Strom von 
Thränen ausbrah und fich unbemerft 
nach feiner Zelle zurüdzog. Bald dar- 
auf hatte der Troftfpender feine jal- 
bungsvolle Predigt beendigt, und als 
die Zubörer ihre Leidensgenofjin auf- 
fuchten, fanden fie diefelbe in ihrer Zelle 
an einem Strumpfe erhängt. Schnell 
berbeigerufene Hilfe rettete der Unglüd- 
lichen das Leben, die aus Neue über ihr 
fündiges Leben den Selbftmordverfud 
begangen zu haben fcheint. 

— Der Ezar iſt in Rußland doch nicht 
mehr fo weit, wie e8 in dem befannten 
Sprüchwort heißt; der Telegraph hat ihn 
vielmehr näher gerüdt. In Odeſſa hatte 
nämlich Herr Schilling, der Orgelvirtuos, 
einen Strauß mit der Poft zu befteben. 
Er holte Briefe am Schalter ab. „Hut 
ab’ rief ihm der Beamte zu. — „Es zieht 
bier und ich ſchwitze,“ entgegnete Schil⸗ 
ling. — „Einerlei,“ berrfchte ihn der 
Beamte an, „zuerft nehmen fie ihren Hut 
ab und dann erhalten fie ihre Briefe!” 
— Schnell entſchloſſen fragte Schilling 
telegrapbifch in Petersburg an, ob ein 
Reifender gezwungen fei, am Schalter 
den Hut abzunehmen. Umgebend traf 
die Antwort ein und lautete günftig, das 
Publikum machte refpectvol Plag. Die 
Depeſche mit Antwort hatte drei Rubel 
gekoftet, wurde ihm aber von einem Guts- 
befiger der Merkwürdigkeit halber für 
act Rubel abgefauft, denn in Rußland 
iſt's allerdings Sitte, am Schalter den 
Hut zu ziehen. So berichtet der „CHrift- 
liche Botſchafter“. 
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> Cork, 20. Jan. Heute bat William Shee- Wiltesbarre, Ya., 21. Jan. Da An- Es li t mi i |da i fi i 

Die Mundſchau. — — Snake Dedencifur, und ar ee —— and ge an MU und daß er 
übte Ermordung feiner utter, feiner we- | Öruben-Ueberihwemmun in Nanticofe verun- X J De 

fer und feines * mit dem Tode am Gal- | glüdkten Bergleute noch 4 glauben, daß von einem Bahnhof zum andern gebracht.“ muß won! ein Dector ein, wenigitens 

gen gebüßt. Bor neun Jahren wurden die | einige derfeben noch am Leben find, wird bis zu Die Frau Hatte etwas gutmütbig Zu- | meinte das mein Bruder Daheim, der mir 











































Erjiheint jeden Mittwoch. Leichen der Ermordeien in einem Brunnen ge- der Stelle im Bergwerke, wo fie jedenfalls Zu- | trauliches in ihrem Wefen und unter dem das Schreiben vorlejen mußte, trogdem 
——— funden ; Sheehan war, verſchwunden und erit | flucht gefucht baben, ein ſechzehnzöliger Schucht bisherigen gezwungenen Schweigen offen- ‚er felbft nicht mebr viel von dem weiß, 


Die „Rundf omatt, 9nd.,geprugt, | S —* wurde ſeine Spur Neu- —— durch welden den Berunglüd- bar fo gelitten, da 
ie „Nundſchau wird in art, Ind., gebrudt, Seeland gefunden und er wurde verhaftet und | ten nöthigenfallg Hilfe geleiftet werden fünnte, |, . ; ur Be j * * 
ba aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo | im Ketten bierbergebracht Erfahrene Bergleute find indeffen der Anfice, | Die Wohlthat, ſich ausſprechen zu dürfen, rad meinem Leſen 18 erjt recht micht weit 
wolle man ale Mittbeilun gen für das Platt |. Yen 21. rn Die —*— —* en * Ed —— ſchon laͤngſt todt find, 9— verſagen —— her, lieber Herr,“ ſchloß die Alte, 
it folgender Adreſſe verſeben: im Ober auje bie Thronrede. Wor der nfunft | Der Schagmei er des Nanticofe Unterftügungs- nd mie kommt Ihr dazu jerade | Dr. & gu i 
Rn [ter Königin im Oberhaufe wurden die Keller- ausſchuſſes J. E Brader bittet von Neuem um heute, am Weihnachtsabend, ſo weit weg | jun, e —22 DR ae 
J. F. Harms, räume der Parlamentsgebäude lorgfältig durch⸗ | Beiträge zur Unterftügung der Angehörigen der von Eurer Heimat zu fein 2” fragte er. ge = "3 rein gefragt und fuhr 
Canada, Marion Co., Kansas. |fuct, um ber Vollführung von Sprengungen 26 verunglüdten Bergleute. In ihnen haben m m 9 nad flüchtigem Durchleſen des Briefes 
anada. a6, vorzubeugen, Der Prinz von Wales wohnte 20 zahlreiche Familıen bie Ernäbrer verloren, | theilnehmend. ‚Ib bin zwar felbjt nr ‚fort: „Euer Sohn ijt in einem Haufe, 
Fr Parlamentseröffnung nicht g Auf der —5 16. Januar waren bei dem Ausſchuſſe terwegs, aber wenn ich nicht müßte, thäte weiches Sarepta beißt, liebe rau ; eg ift 
go" op | Rüdfahrt der Königin nad dem $ udingham- | an baarem Gelde und Geldeswerthe $8534.61 ich's ficher nit. Sch reife zu meinem leine Dia fenanii Birlero| ' 
Eifhart, Ind. 27. Januor 1886. ' Palaft wurde ein Knabe, der ſich zu weit vorge- | Fingegangen, aber noch vielmehr ift sur Abhilfe | Vater der im Sterben liegt,“ fubr er Ip w . we eh Bielefeld, * 
drängt hatte, von de erde eines Sarderei- | der Noth er i f 8 dieſen Namen führt, Da iſt er gut auf- 
ot hatte, vo m Pf 9 Sarbderei th erforderlich, ernft fort dd be £ Mahl, | i 
ters geichlanen. Die Königin, welche den Vor- z £ | ’ „Und ba gab’s feine Wa N, | gehoben, und wenn er wieder geſund wer- 
fall jab, lich fofort halten und erfundigte fi | __Pamwion, Pa. 21. Jan. Geftern Abend ver- der Tod wartet nicht !" den f r es gewiß 
gte ſich nügte ſich eine Sefelichaft i — — — J en kann, wird er es gewig dort. Habt 
nad den eriegungen des Knaben, Auf die | AUG ang baft junger Leute mit | Ein plögliches Schluchzen der Frau ı Ihr nie von Sarepta aebört * 


Mittbeilung, daß lie unerheblich feien, fegte fie —— —— — war zunächſt die Antwort bierauf. „Da | 


B der junge Mann ihr was er in der Schule gelernt hat, und 


— — 


Entered at the Post Ofllce at Eikhart, Ind, 
as second class matter. 











* J 2 k , x N | Die frau ſchüttelte den Kopf. ‚Nein 
Funf’s Familien « Kalender für 1886. Pe ee. 0.3 Die eier fiel zufällig in ein ©06 in dem Eife und | baben Sie vet, lieber Herr,“ jagte fie bet uns in unferem Dorfe in Oberſchle— 
Siehe Anzeige auf le&ter Seite. | ‚dranfreid. — Paris, Jan, € | fein Begleiter James Marfhall eilte zu feiner dann unter Thränen, „der Top wartet ſien hört man von jo was nichts Wir 


| gegenwärtig in Frankreich berrſchende Morbfeuche | Rettung herbei Das am Rande des Loches | nicht: dee alb bin ih auch 
£ u 3% x ! Ne . F | , 0 ungedul= | Mile s — 
iſt der ‚Begenftand allgemeiner Beſprechung. mürbe&ig brach jedoch unter feiner gan entzwei dia —— Ad: 8 * haben Alle gemeint, es müßte ein Doctor 
Bilderfarten. San vn fer ee und er ftürgte ebenfallg in dag Waſſer. Ehe den —5— noch einmal fo rafch fahren. trop= | jein, der fo beißt, und die Nachbarn jag- 

2* — TERTARF — IT vo „orbe und fünf ordver⸗ | beiden andermweit Rettun ebracht werden fonnte, | a: 2 4 “ten, ich jolte nur in Bi lef 
dur 10 Cts. verfenden wir vier Mufter face. Die monardiig gefinnten Zeitungen | pie die Strömung ai oren die Eisdede und | Dem mir (dom Hören und Sehen vergeht | ch ſo ur in Bielefeld nach dem 


von unjeren Bilderfarten, von denen man ſchreiben dieſe Mordmanie der Verbreitung fie ertranfen, | bei dem Braujen und Saufen der Ma- —— fragen, der one mich 
id dann bie am beiten paflende Sorte |anarwiflifder Ideen zu, * — Mein S i I PER äuredht weiſen und mir jagen, wo er 
ſich Italien. — Rom, 19, San. Aus Bo- |  Auftin, 2, Yan, In Burlington, im fine da vorne. Mein Sobn liegt dort wohnte; fo macht es bei ung Jeder, der 


auswählen und die Beftellung einjenden 


franf und möchte feine alte Mutter noch — Rır 
fann. Die Preife jind wie folgt: nicht Beſcheid 


Ada ‘ > a | County Montague erfchien eine Schaar Com- 
— —8* mn nenn — m ı boy8, betranf fi und machte fi dann zu Her- | einmal feben. Da balf’s nicht, ich machte “ 
Ro. 1715... 25 Karten $1.50; 50 82,50 fen, veflen Dofer ein Bau: Yamens Antonio |TR des O nn er Sheriffsgepütfe Goof mich gleich auf den Weg! wo f erä 
ae — — 1.25. 50 2.00 Pabovı geiwefen if, Der Wagen, in weichem | unternahm mit einer aus Bürgern fchleuni Der Rei z if £ Darauf erzabite der junge Mann 
“a u. * :50 1.25 [bie That volbracht wurde, emthaelt bin Spuren | gebildeten Mannſchaft einen Angriff auf die | „Der: eifegefährte rudte theilnehmend | Alles, was er jelbjt wußte von dem Kran— 
ur z ” ; u 135 Mn verzweifelten Kampfes; der Stopf und dag Bud tüdtete deren vier; Die übrigen näher as die mweinende Alte, „Dann |fenbauje in dem die Mutter ihren Sobn 

2ll.... 2. Pr it 2 h Ahr machten ih aus dem Staub ; | ir j ide ei | SPY ; S i Te 

In dieſen Preiſen iſt das Daraufdrucken Geſicht des Ermordeten waren entieglich ver- | . I e fahren wir sa beide einem gleichen, trau in wenigen Stunden aufjuchen ſollte, 


fümmelt. Der Mörder verſuchte von dem in Bheeling, W. Va. 21. Jan, Heute rigen Ziele entgegen, Mutterchen. Ich ir rg — — 
des Namens und eines kleinen Verſes mit Bewegung befindlichen Zuge zu fpringen wurde Nachmittag um drei Viertel auf Drei richteten fFue mich nur für Euch, dag Ihr früher | und Diefe börte mir geſpannter Aufmert- 
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weiß und einen Rath 
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inbegriffen. ‚ aber von den Eiſendahnbeamien verhaftet, | Üblagende Wetter in dem Schachte der Newburg 8 der Ungewißheit über das Schiedjal | —— zu. 
N.B. Wir druden nicht weniger als Spanien — oe 21. San, Ge- —— Sompany Di — W. Va. res Kranken erlöſt ſein werdet als ich * werdet ſelbſt ſehen, mag gute 
Pc nn. rk rüchtweije verlautet bier, daß eine revolutionäre | Sdwaden an. Die Hebäude in der un- | 9. lo © . | Menjchen dort geſchaffen haben tri 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen Exbedition nad Spanien in Branfreih ausge- | mittelbaren Nacpbarfchaft der Grube bebten in denn ich muß noc viele tunden weiter von der heili J Pr ö. tes, di rn 
und Vers. [rüftet und von Marfeile abgeben wird, ihren Grundfeiten und der Angehörigen der in nach dem Rhein fabren. Der liebe Gott | E.a6 gen Yieb ottes, Die nicht 
MENNOoNITE PugLisuing Co, Rußland. — Opdefa, 18 Jan, Die Po. | der Grube befindlichen Arbeiter bemächtigte fig | wird ja aber unjer Beider Schickſale fo | 2 DaB Jemand verloren gebe, und auch 
Elkhart, Ind. | ni ter erdicpteter Apremz | Angit und Schrecken. lenk nicht, dag Jemand in Krankheit und Un 
Akhart, lizei hat Dynamit, der unter erdichteter Adreſſe Mheeli W. Ba, 2 {ff fein. | ufen, mie es gut für uns ift in dieſen lüd En E = 
hierher gejendet worden war, in Beſchlag ge- ficht das vorne 22. Jan, Es iſt feine | heiligen Weibnachtstagen; ob Er ung |B4E obne Hilfe bleibt, ſo weit «8 ih 
i Aus ſicht dazu vorhanden, daß von den geftern |. 0 0, ' ‚gend vermeiden läßt,“ fa te er, „d 
nommen, R in Folge di IR f — unſere Lieben nimmt oder ob Er ſie wieder agte er, „da 
Et. Petersburg, 19, Yan. Gegenüber dem dige von ſchlagenden Wettern in der New- | . c ı giebt es neben einem Bethel ein Sar ta 
Annitiefow-Palaiie bierfeibit if ein Beriamm- burger Koblengrube verfhütteten 37 Arbeitern | gefund macht, es wird doch Alles zu uns» jan neben N —— epia, 
lungsort von Nihiliften entdedt worden. Die | AUG nur einer noch lebend vorgefunden wird ; |jerem Beten dienen, das ift der befte Troft, | 1 »tajareth ein ilhelmodorf. 
Polizei überfiel den Plap, verhaftete mehrere | Man erwartet, heute Abend die Leichen zu finden. nicht wahr 2” | daft alle diefe Orte, wo man bemüht ift, 


a h | j — ne Slend der Menſchen in jeder 5 
in dem Haufe befindliche Perfonen und nahm Elifforp, Mih., 22. Jan. Der reiche ; das E n in jeder Form 
eine Anzahl Bomben, eine Menge Sprengftoffe, | Barmer Sohn R. Moore aus re Kaya | * - _ —* eg 3* vr ug zu lindern, haben ihre Namen nach Orten, 
eine Druderprefje und eine Anzahl bodyverrä- ſtürzte ſich geſtern in einem Anfall von Geiſtes⸗ — —— —— eiſesgefa — — aus der Bibel befannt find, und fo 
theriicher Schriften in Beſchlag. ſtörung fopfüber in einen großen mit Holz während fie mit der — Die Thränen il es auch mit Sarepta, wo Euer Sohn 

Moskau, WW. Jan. Der Ucas des Gzaren, geheizten Ofen, Obwohl er fait augenblidiid | zu trodnen fuchte, die unaufbaltfam über vielleicht finden wi ge Mi 
welcher die Ausweifung aller nit naturalifir- | aug dem Ofen berausgezogen wurde, hat er | die braunen, tunzligen Baden Hoffen. | N — — or er noch nöthi⸗ 
ten Preußen aus Rußland anordnet, wird 100,- | i ö Es mag wohl ſchön fein, wenn man das ı ger braudt als bie Geſundheit des Leibes, 
000 Menſchen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Brandwunden erlitten, daß ſeine Wiederher⸗ recht al b f * 35 feif ‚ich meine Die Geſundheit der Seele und 
betreffen. Den eriteren werden acht Monate, ſtellung zweifelhaft iſt. ‚10 — au en Tann, fagte Ne leiſe, ein reines Herz, das ihn wieder zu Euch 
— ven Iepteren jede Monate und den Bauern | Kanes inem | yaret {6 bin eine arme Bergmannsmittwe (urüdführen wird, Mutterhen Die 

In No. 1 erzählt der Gorreip, aus York | jede Wochen Zeit zur Räumung des rufjifchen umlanknpe, Zttawa, 16. Jan. Einem | und der Joſeph ift mein einziger Sopn; |; n 










In der Zeitfchrift „Menn. Blätter” find 
bie verfchiedenen mennonitijchen Zeitſchrif⸗ 
ten aufgezählt; es ſind 11 und zwar: 1. 
Denn. Blätter, 2.Gemeinveblatt, 3, iong, 
pilger, 4. Herold der Wahrbeit,*) 5. Chriſt⸗ 
licher Bundesbote, 6. Nachrichten aus der 
Heidenwelt, 7. Evangeliums-Panier, 8. 
Kirche unterm Kreuz, 9. Mennonitiſche 
Rundſchau, 10. Watchful Pilgrim, 11. 
The Mennonite. 





ip bier umlaufenden Gerücht zufolge, wird der | i ' teen Seſchichte der Wittwe zu Sarepta aus 
a’ garebr., dab bem Cornelius Neufeip | Bedites geacien. > I de Aunprähdent MeDonald bei feiner fruc, | Wenn er firht, iR mir dag dt wirtig |Dem alten ibr m ? 
’ . " Detersburg, 21, Jan. Die Gntvedung kehr aus England alle wegen Ange ‚verleidet; wenn der Herr Gott wirklich Tehament fennt ihr — 


100 Ruthen Fenz vom S turme aus eines Rıpiliften-Bertammlungsorteg gegenüber | ’ - er 

ber Erde gerifien und fortgeſchleudert ſeien. dem Annitſchkow- Palafte hat zur Verhaftung — — ee = ae — J ich | gerade jegt auf Euch. Jene Mittwe war 
* — 7 , Stande ſein werde zu — = ’ 

Nun gebt uns von Naron Neufeld die Be- von 17 Perfonen gefuhrr M En auch in großer Roth und Traurigfeit, 

richtigung zu, dab die Stredte der ruinir: | _Balfanlänpder. Eondon, 17. Yan. | W oodftod, Ont. 18, Yan. Vor Kurzem | denfen, daß es rur mein Beites it. Aber aus fie hatte nur einen Sohn J fie 


f r Pr f f N f } 
ki or . Wie eine Depeſche aug Bel rad meldet, verwei- | ſtarb, wie man annahm, hier ein Mädchen | es ift mir auch gleich, was dann aus mir M a⸗ 5 * 
ten Fenz nur ein Fünftel ſo lang ſei und gert die ferbifche Regierung die Verminderung | Namens Collins ganz unerwartet und wurde wird, lange mache ich es dann auch nicht [mußte * Angſt und Sorge um ſein Le— 
daß der Schaden jedenfalls durch loſe Bu⸗ ihres Heeres auf den Friedensfuß unter dem ac Ablauf ber * Friſt begraben. Vor —R fügte ſie mit gepreßter Stimme ben —* 

ce ann ae ee ee nn tn EB na Sean Snack und Soc Bieten gg Oli Ginaie Mite ſat fragend zu dem Spreder 
Nacht „kaum eine Luft Wind zu ſpüren“ Montenegro hat fi nach Eonftantinopel bege- | Nätte gebracht werben follte. Bei der Oeffnung mein Leben lang nichts als Unglüd ge- binüber. N 

war. „jedenfalls war unjer eriter Gorreip. | ben, um gegen die Vereinigung der beiden Bul- des Sarges Durde wahrgenommen, daß das kannt; es jollte mid gar nicht mundern, | „Ihr habt die Heſchichte am Ende ver- 
um gegen die gung der b ule [0 ie Rein | 9 „JE RR J 

fali unterrichtet und wäre dies wieder |garien zu proteftiren und eine Gebiergerweite- | —— in Stüde geriſſen war und bie Leiche ‚wenn auch das noch über mich käme!“ geſſen,“ erwiderte dieſer die ftumme Frage 

—“ rung zu verlangen, ihre Lage verändert hatte, Die Kniee waren | R 6 — und deckte gutmütbig eine Ede feiner 

eine Lehre für unfere Mitar eiter, fich Atben, 17. San. Das Miniſterium hat mit | bis an das Kinn gezogen und der Kopf ruhte Der junge Mann fab mit Bedauern, großen Reif de ü h a 

über Creignifjean Ort und Stelle genau feinem Rüdtritt gedroht, wenn der König micye guf einem Urme; der Geſichtsausdruci Tegıe | daß die unterdrüdte Angſt und Sorge großen : eat über Die Aegen die ein. 

zu erkundigen. 1 bag Bündnig mit Serbien und die Berbehals | Zeugnuß von entſetlichen Qualen ab. | Quf der langen Fahrt wohl die alte örau |Pirngende Kälte Niet geihüßte Frau. 

| tung des Kriegsſtandes des Heeres willige, | erregt und in leidenſchaftliche Stimmung |" ir haben eben erſt Minden verlaffen, 


Ich meine, fie paßt in manchen Stüden 














— * en: — — alſo liegen noch einige St 
—— * Anige Stunden vor uns, 
*) Der obigen Nummer fügen wir noch die bon ber 4 m —* — —4* Jan. Der Be verſetzt batte. , ehe — in Bielefeld trennen Laßt 
Menn. Publ. Co, berauögegebenen Kinderblätter „Iu= 2 eratier er onboner „Simes“ meidet aus Die Wittwe von Sarepta „Erzählt mir doch von Eurem Sohn,“ mich die file Mei | * 
gendfreund“ und * Words of Cheer” bei. Dandalay : Ein ‚der Betbeiligung an einer * begann er deshalb ablenfenp Ich denfe *8 ie ſtille Weihnachtsnacht, die uns 
Anm. der Herausgeber. Verſchwörung verdächtiger Birmane wurde zwi⸗ dan nd bier zuſammengeſührt hat, benutzen, Euch 


‚ — —— fen die Leiden von fünf bingerichteten Dafoi- | immer, der liebe Gott läßt doch gewiß die ſchö Hr 
neuigkeiten. | meets e ni auf ber Sie Mil hen | yyan u a an Berlin nad dem Menfaen yufım auf Dee a 1 | Care“ —— ns Que 

, * ein und eine S enſchen zuſammen auf Reife ref» ” m 
Tagesneuig eiten. geftebe, was er von der Derf@mörung, in welde Weitfalen fährt, braufe varaı 19 Dura fen, die von nie von einander —* bie anrufen; Ale wird uns Deiden über 


= es ne - di — 
* jolten, eife "eine —X ——* Kin | Schnee bebedte Gegend dahin. Er war | baten. Gewig könnte Mander auf Babet binden — und die lange 
Yusland. in Reihe und Glied und legte die Gewehre auf | nur wenig mit Pafjagieren befegt, denn ſolcher Fahrt dem Andern etwas ſein, ihm 


Deutſchlan d. — Berlin, 17. Jan. Wie |den Unglücklichen an. Dies erſchreckte ihm fo es war in der beiligen Chriſtnacht, und etwas geben oder von ibm etwas empfan- (Schluß folgt) 
Me „Rationalzeitung“ meldet, war die uswei. | febr, daß er ein Geſtändniß ablegte und darin wer, der es irgend vermeiden kann, begiebt | gen, wenn man nicht immer fo fleif ne- N 


fung der Polen aus Preußen eine Borficts. | mehrere birmanijde Miniiter besiptigte. Seine | h F beneinander fä — — — 
maßregel gegen die Möglichkeit eines polnifcen | Ausfage wurde in ein von einem Seitungsbe- ee gern am Weipnachtsasend auf a ’ ve 4... 2 * Beten - — 
Aufſtandes. — Der ftaifer bielt heute einen | richterftatter entliehenes Buch hiedergefchrieben MR 1; 8 8 8 : ng 

und dem britijcen Dber-Commillär Bernard | So faßen denn auch nur zwei Perfonen iſt Euer Jopannes fon fort von Eud, 
vorgelegt, welcher fie jedoch mit Entrüftung zu- | in einem Wagen dritter Eiaſſe feit der Und bei wem liegt er frank in lelefeld 2" | 


——— —A ‚Abfahrt ſchweigend neben einander Es | Damit waren- die Schleuſen der Red | 
Oberft Staden, machte der oderften Militärber | war ein noch junger Mann im ſchwarzen, ſeligleit bei der Alten geöffnet, und ſie 
börde von der Sach⸗ Anzeige, Laut Narig- | bis an den Hals gefchlojjenen Rod, mie | erzählte Alles, daß fie die Wittwe eines | 
ten aus Mandalay bat Xord Dufferin an bie ihn viele Seiftliche fragen, und eine alte | Bergmannes in Schleſien ſei, der durch 
Europäer daſelbſt die Warnung ergehen laffen, | drau im einfachen Anzuge einer Frau vom | ſchlagende Wetter im Schachte verun⸗ 
—2— noch in kleinen Gruppen Lande, mit einem großen, vollgepadten | glüdt und fie feit vielen langen Jahren 
geborenen zu bewegen. | ’ g 4 
Korbe neben ſich, aus dem fie bald diefen, | allein mit dem einzigen Sohne surüdge- 
bald jenen Gegenftand 308, um ihn dann laſſen babe; da fie ſich nur kümmerlich 
Inland. mit allen Zeichen größter Ungeduid mie. | mit ihrem Kinde habe ernähren Fönnen 
Yanfton, Daf,, 18, Jan, Die Chicago, | der hinein zu legen, und bei jeder Station |und auf dasfelbe, wenn es erwachlen fein | 
—— * Paul Ss dembahngefeljcaft ame Öenfter tretend immer von neuem | würde, ihre ganze Hoffnung gefegt habe, 
gefeligun * ars orthweitern Bahn- die Schaffner mit den Fragen beftürmte; | Aber das Leben und die Arbeit zu Haufe 
9 gerathen, indem yon ber ’ r ; 
letzteren gelegte Geieiſe von den Arbeitern der | „Wie weit iſt's noch bis Bielefeld 2 wer⸗ | hatten dem Sohne nicht gefallen, er war 
erſteren aufgeriffen worden find, den Sie auch nicht vergeſſen mich her- |von einem Ort zum andern gewandert, 
Natchez, Miſſ. 19, Jan. Die Poſtdam- auszulajjen 2” weil er ein unrubiger Geiſt geweſen. 
bfer auf dem Dififiippi werden durch das Zreib- | De Mitreifende hatte big jegt ſchwei⸗ Zuletzt hatte fie von ihm gehört, daß er 


unbFan ig Jahn mine 68 li re gend ihr ungeduldiges Seufzen und ihre in den weitfälifchen Bergwerken Arbeit 


j t und ein Leben geführt habe deffen 
Nansicote Pa 20. Ian. MAufden An. | Unruhe beobachtet, der ıl ſchien ſeibſt geſuch be, de 
trag von 228 bei —8 * —* wit ernſten Gedanken beſchäͤftigt und ſich An peimathsorte wohl gefchämt hätte, | 
deneinfturz verunglücten Grubenarbeiter wird | wenig aufgelegt zur Unterhaltung. Yıs | Der aufmerffame Zuhörer fühlte durch, 
eine aus ſachkundigen Dergleuten bejtehende ‚fie aber wieder einmal enttäufcht auf | Pas der Mund der Mutter zu verfchweigen 
Commiſſion an Ort und Stelle ermitteln, ob die | ihren Sig zurüd ſant bei dem abweifen- und zu beſchönigen ſuchte — der Sohn war 


vor vier Wochen begonnenen Rettungsarbeiten : i 
der Örubenbefiger in geeigneter Weife und mit | den Beſcheid eines Beamten, wandte er Sen —* * —** grratben und —— 


möglichfter Eile betrieben werben. Wenn fie | ſich freundlich zu der alten Frau mit ber 




































Ausgezeichneten erfchienen waren. Abende 
fand ein Gala- Feftmahl von 800 Gebeden jtatt, 
welchem eine Gala-Borftellung in dem Opern- 
baufe folgte. 

Berlin, 18, Jan. Der Deutfch-Amerifaner 
Hans Zeffen, der Betrieböpdirector und Erbe 
einer Flachsſpinnerei in Norburg in Schleswig, 
iſt von der deutſchen Regierung ausgewieſen 
worden. 

London, 18. Ian, Soeben ift bier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß in Lemburg in Bayern 
ein Seufchober, den ſich bei dem Falten Wetter 
Landftreicher häufig ale Schlafſtelle auserſehen 
batten, abgebrannt ift und daß auf der Brand- 
fätte bis jegt 20 verfohlte Reichen gefunden 
worden find. Vermuthlich find in dem Heu 
noch mehr Menfchen verbrannt, 

Berlin, 19, Jan, Das Gerücht von der 
beabſichtigten Abſetzung des Königs von Bayern 
ift unbegründet; dag Minifterium beabſichtigt 
die Blätter, weiche es verbreitet haben, ftraf- 
rechtlich zu verfolgen, 

Berlin, 20. Jan. Der Vorfigende des baye- 
rifchen Staatsminifteriume, Freiherr von Lug, 


— 








er erklärt, daß das Miniſterium ſich bemühen 
werde, die zerrütteten Finanzen des Königs zu 
regeln, wenn es ermächtigt werde, über die fünf- 
tigen Ausgaben dee Königs eine Aufſicht zu 
üben, 

Kiel, 21. Jan. Peter Zepfen aus Petersburg, 
im County Menard, ZI, in von den deutfchen 
Behörden aus er rom ausgewielen. Der 
von dem amerifanijchen Sefandten Pendleton 
dagegen erhobene Proteſt ift wirkungslos gewe- 
fen, 


Rheumatismus, 


Reigen im @ ſicht, @lich ” 
verlorenen Sohn der Bibel zu vergleichen, Froübenien, Sid Beyenfän , 
reuzweh und Püffenleinen, 


rage: ebe er voller Reue umfehrte. „Geſiern y 
„Ihr babt’s wohl ſehr eilig, Mutter- Bon meinen &gahren Deere Hadri Rückenſchmerzen, 





die Frage verneinen, wird ein Schacht bis an 
—* ar, wo die Berunglücten 
ich befinden, an hat nämlich beobachtet, daf : agte 
der in Rede ſtehende Punft böber liegt, als der | Gen? Wir fommen nit vor morgen die Yılte jeßt und fuchte wit An 
in die Grube gedrungene Triebjand und daß die früh um ſechs Uhr nach Bielefeip, Selche Sinden in dem Korbe nach einem Briefe Suetihunge zonanibungen, 
Lüftungsvorrichtung in jenem Theile der Grube Nachtfahrt iſt lang, da heißt's Geduld ibn d il ; — Bleittpunten, 
ihren Dienft vollfommen verfieht und bält es | haben." um ihn dem theilnepmenden Öremden au 1; uſchmerzen 
4 
eh 


Verſtauchungen, Steifen vals, 





Oeſterreich u ugarn. — Wien, 19, 
San, Ein farbiger amerifanifcher Seiltaͤnzer, 
Namens Malcolm, weicher auf einem über die 
Rhene gefpannten Drabte feine Künfte zeigte, 
fielsin Folge des Reißens des Drahtes auf das 
Ded eines in der Rhone liegenden Fahrzeuges, 
drach Arme und Beine und mebrere Rippen und 
liegt im Sterben. 

Großbritannien — Liverpool, 20, 
Jan. Der unter dem Merfey erbaute Tunnel, 
welcher Liverpool mit Birkenhead verbindet, 
wurde beuie yon dem Prinzen von Wales und 
deffen beiden Söhnen Albert und George ein- 
geweiht. 


ne 3eigen. „Sch habe nur einige von den 

Verfpütteten jept mod am Leben jind und fig Mit tiefem Seufser blidte die Angere- Borsdorfer Aepfeln mitgenommen," ent- | Geiäwollene Brüfe, 8 
ze Maulthierfleiſch nähren. Selbfterjtänd- dete zu dem Gefährten binüber, ſchuldigte ſie ſich, als beim Suchen ihre Prandivunden, Yu Peibrungene Bände, 
Mae, ü0: | Sat ug jemarStn Tame, mein | mo ct u EEE, 
lelljpaft werben übrigens fo fcnen betrieben, | babe mein Lebtage noch "it jo lange | Sohn af fie immer io gern, und ein gu- —2* 
wie *6 fi mit der Gicperheit der Arbeiter wer ‚Dintereinander till figen müffen, Unfer- |tes Landbrod, wie es bei uns in Schleſien Farmer und Viebzüchter 
trägt. In den vier Wochen feit dem Unglüds- | einer iſt es gewohnt, den ganzen Tag auf gebadcen wird; es fann doch fein er ift Geile tn Keane Det * mübertreffligpeg 
* a Bea don bereits .. u auf den Füßen zu fein in der Wirthſchaft, gefund genug, um fi darüber zu freuen. Eise Flafe Sr, Iataba Seltenes 0 Da ae 

8 anne? von dem Dedenein- wenn fie auch noch fo Hein ift, und nun | Hier leſen fie felbft,“ fuhr fie ſort, ein für 82.005, 0aunt, Ieber Mpothete zu Haben, 
furze und den Triebſand gegraben worden, aber i ’ 5 4 Ar 85.00 werben zmät? Fate fr ei nad allen Theis 
nod find 1000 Fuß zu durdiiechen, ehe es mög- fahre ch ſchon feit geſtern Mittag um Blatt herausziehend und es dem jungen | den ber Ber, Staaten verfandt, Dan abreffire: 
lich ift, die Zuflucptsftätte der Berfpütteten zu | zwölf Uhr mit der Eifenbahn ; denn ih | Manne teichend, „‚in dem Briefe Hat mir The Charles A. Vogeler Co,, 
erreichen. komme aus Schlefien,“ fuhr fie erklärend | Jemand in feinem Auftrage gefchrieben, Valtimore, Marpland, 





4 
* 





graphiſch gemeldet, von welchen Poſten 


Verſchiedenes. 
— aus ebenfalls Streifparlien zur Durch⸗ 


— Eine intereſſante Entdeckung iſt, der 
„Lancet“ zufolge, in Columbien gewacht 
worden, Die ſich als werthvoll für Chirur— 
gen erweiſen dürfte. Ein Strauch, der 
dort „Aliza“ genaant wird, ſchwitzt einen 
Stoff aus. der ein fo mächtiges Blut— 
ftilungsmittel if, daß, wenn ein Meſſer 
damit befchmiert und für chirurgiſche 
Zwede benügt wird, die größten Blut⸗ Sg Ah * 4 
gefäße ohve irgend welches Bluten getrennt | _ Sommerweizen, No. 2, 7dic; Korn, No. 
werden fünnen. Andererfeits Be Blasen ar ap Hoi u Ben et, 
durch das Einathmen des Geruches der | 10.50-11.25 per Tonne. Biehmarft: Stiere, 
weidlichen Pflanze erzeugt werden. Die | 83.50 — 5.60; Kübe, $1.90 — 3.75 ; Schladt- 
fat unglaublich klingende Meldung gebt | fälber, #4.50 — 7.00; Mildfübe, 830.00 — 
von dem obengenannten angefebenen Fach- 60.00 per Kopf; Schweine, fchwere, 93.60— | 
blatt aus | 4.205 leichte, #2.75—4.05 ; Schafe, 82.50 — | 
i 4.90: Lämmer, 86.00. — Butter: Creamery, 

— Aus Warfhbau vom 26. December | 20—30e ; Dairy, 7—22c. — Eier : friſche, 17 
wird gefchriebem: In dem Dorfe Ku- | — 21e.— Geflügel: Hühner, 7 — Ic; Zrut- | 
lafowig wurde ein Schwein von einem | a a 9} 
tollen Hunde gebilfen. Der Befiger, dem | „on Enten, 25-3065 von Hühnern, troden 
es leid that, das verwundete Thier zu töd⸗ gerupft, 45c. — Kartoffeln: 45—65r per Bu. 
ten, führte es in den naben Wald und | * Den: — BLZ FRI: 
band es an einen Baum, um dag | No. 2, #10.00—10.50. — Samen: Zimolby, | 
Weitere abzuwarten. Dort wurde das rn Flachs, No. 1, 81.1230 5 Klee, 
Schwein von einem Wolfe angefallen EP Mi 

— ilwaukee. 
und zerrifien. Wabriceinlih edoch Wetgen, Mo. 3,786; No. 4, ö6c; Korn, A0ocz 
batte ich das Thier zur Wehre geiegt und | Hafer, 32—34c ; Roggen, 53-620; Gerite, 53 
dem Wolfe mehrere Wunden beigebracht, | —59c, — VBiehmarft: Stiere, $3.5—5.00; 
welcher nun feinerfeits tollwüthig wurde | Kübe, #1.50 — 3.50 ; Kälber, 34.00 — 6.005 | 
und etwa zehn Menfchen, außerdem noch | Mildfühe, 820.00 35.00; Schweine, 33.60 | 
eine große Anzahl von Hausthieren ver- | —— I ie m — muB. m: 
Sr . | Ereamery, 21—28c; Dairy, 12—18c, — Tier: | 
wundete. Da es im Hofpital zu Hru- | 1520. — Kartoffeln: 45—65r. -— Samen: | 
biegow an folirzelen mangelte, fo | fee, 85 505.90; Timothy, $1.65 — 1.75; 
weigerte jich der dortige Arzt anfänglich | Blade, $1.124.— Wolle: gewafchene, pe; 
überhaupt, eine fo große Anzahl von ungewaſchene, 19—26r. vb 
Tollwuth-Candidaten aufzunehmen, und | Kanfas City N 
gewährte erft auf ausdrüdliche An- | Weizen, No. 2, roth, 6Bir; Kom, ir; 
weifung der Behörde fieben der Gebiſſe— | Bafkr, Kühe $2 u er a 
nen die Aufnahme, benachrichtigte aber | j'j0; Safe, $1.50—3.45. — 
gleichzeitig Paſteur in Paris telegraphiſch 
von dem Thatbeſtande, den franzöſiſchen 
Gelehrten um Rath angehend. J Die Der Herold der Wahrheit. 
umgehende Antwort enthielt die Weiſung, Eine religiöfe balbmonatlide 
die Kranfen fofort nah Paris abreifen | 2 eirjhrift, den Intereflen der Mennoni- 
zu laſſen. Die Reife, fowie die Unter- ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
baltungsfoften in Paris erflärte Pafteur, | evangelifher Wahrheit, fowie der Beförderung 
für die Leute, die fämmtlich mittellos | en. N rn ner a Ka 
| fen ſtrebend, in deutfcher und englifcher Spra 
er Bea ng I | und koſtet das Jahr, in VBorausbezahlung 


En 22 P , Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Kranken perfünlich nach Paris begleiten. | Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Bevor jedoch die Paßformalitäten er- | Die Subferibenten belieben ausdrüdlich zu 
ledigt waren, fam bei einen der Kranten, | bemerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
einem Sjährigen Knaben, vie Tollwuth 


| gabe wünſchen. | 
mit tödtlichem Ausgangezum Ausbruc. ' Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
Die Reife unterblieb alfo. 


gefandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhatt, Ind. 
— Betreffö der frechen Pojftkutfchen- 
Beraubung bei Fort Robinfon, im nord- 


fuhung der Gegend abgeibidt wurden. | 
Die Räuber waren ungmeifelbaft von dem 
Abſenden jener 85000 in Gold nad Fort 
Robinson unterrichtet. | 

















22. Januar 1886. 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 

; eine monatliche, ſchön gedrudte, illuftrirte Kin- 
Somard —— 
Departement jene Gegend gehört, folgende herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eit. 
Einzelpeiten berichtet: Es war elf Uhr bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Vormittags. Mehrere Bermummte jpreng- | * a Kuchen u Ken = - 
ten deran. Ihr Befehl: „Hände in die | Bere Partie beziehen, ae das Blatt ir 10 
Höhe!“ wurde vom Kutſcher und ben Fents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Paflagieren fchleunigft ausgeführt, wor= | Probenummern werden frei zugelandt. 
auf die Räuber fih in den Beſitz des in MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Inıl. 
der Kutſche aufbewahrten Geldkaſtens der = — 
Erpreß-Gefellfchaft ſetzten, welcher $5000 Billige Zractate. 
in Gold enthielt, die zur Ablöhnung der | Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
Bundestruppen zu Fort Robinſon be- | gende Tractate : Va 
flimmt waren. Dann befahlen fie dem 1. —— —— der er Cünder Se 
Kutſcher, feine Fahrt nach dem Hort 3. 5 Disseninene Sata Te 

44 . Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
wieder anzutreten. So lange fi ver lin (Poefie) 
Wagen indeß im Sehkreiſe der Räuber- |4. Jan Harmfen, der arme Waiſenknabe 
bande befand, hatten die Räuber die Läufe aus Hollamd.r.unen aussen snenennenuucnnnn 
ihrer Gewehre auf ihn gerichtet, um jeden | - ar — an bie Mennoniten in 
6. Krone ohne Gpelfteine 


etwaigen nachträglichen Angriff der Paija- 
giere zur Unmöglichkeit zu machen. Beim 
Eintreffen der Poftkutfche in Fort Robin- 
fon fegte der Kutfcher ven Major Demeefe, 
Befehlshaber des Poftens, ungefäumt von 
dem Vorfall in Kenntniß. Der Major 
entfandte fofort Reiter zur Aufſuchung 
der Räuber. Auch vom Fort Riobrara 
find zu gleihem Zwecke GCavallerie-Pa- 
trouillen entfandt worden. Das Ereig- 
niß wurde ferner nach Sidney, Cheyenne, 
Laramie, Deadwood und MeKinney tele- 


7. Der Traum vom Himmel........ — 
8. Zu ſpät! Au ſpät!........ — —— 
9. Chriſtenthum und Krieg ........... —“ 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leberge- 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








Die Weitern Land: u. Leih: Company 


ift nun im Stande, durd) 


J. P. Funf, Hope, Ranfas, 
E. P. Cochran, Canton, Kanfas, 
oder in der Hauptoffice in Marion, Kanſas, 


gegen niedrige Intereſſen Geld auszuleihen. 


Alle Unkoſten werden von derſelben bezahlt. Kommt und erkundigt Euch nach den 
Bedingungen. 


Dieſe Company bietet auch ſchönes Sand zum Verkaufe aus ; giebt 
daranf lange Beit und zwar nur gegen 8 Procent. 


Weſtern Land- und Leih-⸗Company. 


Mountain Lafe, Minneſota. 
Großer Ausverkauf bei 


Abram Siemens. 


Zucker billiger denn jemals vorher. 
Kaffee, guter, zwölf Pfund für einen Dollar. 
Beiter fchwarzer Thee, 70 Cents das Pfund. 


Große Zluswahl von Rleidern u. Schnittwaaren zu 


. 9 
Sppottpreifen. 
Kommt und beebrt mich mit eurer Rundichaft. 
Zwanzig Cents für das Dugend Eier bei 


51,’36—11,’86 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


| BE RER 


Kür ein Snftrument, ben Pebenswede, mit 
|vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
‚Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krankheiten und 


| Heilung durch die erantematifdhe Heilmethode, 88.00 
$8.50 


| Portofrei . 
| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 


Portofrei 81.25 
| 33 Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,86 Propheten. 


Heinrich Schütt, 


Scpauenburgerftraße 34, Hamburg, 























Speditions-⸗ und Wechſelgeſchäft. 


| Beförderung von Gütern, Gepäd :c. nach 


allen Orten Norb-Amerifag zu den 
billigften Zarifjägen. 


| Ummwechfelung aller europäifchen Geldſorten 


in amerifanijched Geld zu ben gün- 
ftigften Tages⸗Courſen. 
echfei und Zahlungsanweiſungen 
auf folide und renommirte Banfhäuier 
der Hauptplätze aller Staaten in 
Nord-Amerifa. 
Bon Amerika aus wende man ſich an 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 


x — 
Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 


44,'85—4,'86. 
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Paffage + Scheine 


Ede der Sünder: un. Marftallfiraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ— 
fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
fofort oder in Fürzefter Zeit zu effecruiren. 





| 
% 





von und nach 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


Liverpool, Gothenburg 
dam, Amflerdam und a 





9 Abram Siemens, 


Rotter- 
ten euro- 
päiſchen Häfen, zu, den 

billigiten Preiſen. 


Zu baben bei J. F. Funk, 
Eifbart, Ind. 


” * > ” 
Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Breifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
ben Schnitt 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Bol Morocco, fein gebunden 3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können dur mich bezogen wer: 


den. 
* PETER WIeEnss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unfere geebrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, ba 
fie auf diefe Weiſe die Bücher billiger und fiherer er— 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend⸗ 
freund werden ebenfalls prompt von ihm beforgt. 
MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Indiana. 


Pilger:2ieder. 

Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift, — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und ift in fteife Einbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dutzend $3.60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 








Sprüde und Geiſtliche Bäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments. 

Diefes iſt ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Ihatfadhen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 

1 Exemplar....... ....$0. 


...un0n0nnn ne 


MENNONITE PUBLISHING CO., 


Elkhart, Ind. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Tomnfhip- Karten von 
Alabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Florida 
Minoie Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Mifjouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
eneſſe Wisconſin 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York 
Zownjhip-Karte von Oregon 
2 „Counthy⸗ Karte von Vennſylvanien 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten 
Eiſendahn⸗- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium 
„» Bafbington 
Territorium 
„ Wyoming 
Territorium 





T 


" [7 


„ [77 


Miniatur-Rarten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von Georgia. 
" “ o_ m u . 

Den oben angeführten Karten ift ein ® 
Namen der Poftämter in den betreffenden 


Adreſſe gefandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 


eichniß aller 
taaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 


| Bilder: Karten. 


BVeifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
| derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
| von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
 forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


| No. A—25 Karten im Badet.... 
B—-10 re 
D—10 


” " ” 





" | 
„54-96 Tidets a | 
„467a -96 „ . L 7 | 


ı Ein Muſter-Packet, enthaltend eine | 

| Karte von jeder der oben angegebenen | 

| Sorten, wird nad Empfang von 25 Gents | 
frei zugefandt. Aus diefen Mujterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, | 
und ih dann was am beiten paßt oder ge: 
fällt auswählen und beitellen. | 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüclein, | 


| von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft | 


fiir alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 

zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberbanb und zwei | 

EEE 1.75. | 
MENNONITE PUBL. CO,., Elkhart, Ind. 


Das Gefangbudh. 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 | 


| Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und bünnerer Band 
| ala die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verjchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit Futteral, 1.60 
Derfelbe, mit Jutteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 
Futteral und Namen, 2 
Bol Morocco, mit Goldichnitt, Golbver- 
zierung auf dem Dedel, Butteral und 
JJJ 3.50 
| Bitte Namen, Poltamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-DOffice, wo bie 
| Bücher hingefandt werden follen, deutlich anzu- 
geben. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 

depart at Elkhart as follows, new stand- 

ıard time, which is 23 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 9, Pacific Express............ 405 * 
No. 27, Chicago Aco.....-...... 700 “ 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express 6.15 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express 3.30 A. M. 
Grand Rapids Express...... —E — 
No. 86, Way Freight............. 6.00 
No, 232, Mall:sesssssnsnssss senseees —BW 
Grand Rapids Express .. 2.05 P. M- 
No. 24, Accommodation ” 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express... 11,40 ⸗⸗ 
No. 4, Limited Express 8.30 
No. 28, Goshen Train............... 8.40 
No, 82, Way Freight.............. 800 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express. ..........12.40 p. Mm. 

* — * nee — 

No. 25, Michigan Accom......... 4.00 “ 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon fer Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

155” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, a = 


‘“ 


“ 


“ 


“ 


“ 


P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Ein Apotheker 


gibt Zengnik. 

Fopularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von Verdienſt, aber mıı Stolz weiien wir 
darauf hin, daß keine andere Arznei fi im eignen 
Orte, Staate, Yande und überall jo allgemeinen 
Vsifall erworben hat wie 


E 2 - — ⸗ 
Ayer's Sarjaparilla. 
Folgender Brief von einem unſerer bekannteſten 

Apotheter in Maſſachuſetts iſt für jeden Leidenden 


von Intereſſe: — 

Di ti 9 J. vurde ich vone 

— yenma ismus *Heftigen Rheumatis⸗ 
mus angegriffen, daß ick nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufſtehen oder mich antleiden konnte. ch verjuchte 
mehrere Mittel mıt wenig oder gar feinem Erfolg, 
bisid zu Ayer’s Sarſaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollftändig gebeilt. 
Ib habe ſehr viel von \brer Sarfaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürdigen Heilungen, Die fie 
in unferer Gegend berbeigeführt bat, überzeunen 
mich, daß fie die bejte Arznei für das Blut ift, die 
je dem Publikum angeboten wurde. 


E. 





Vor acht Jahren 


inem ſo 


F. Harris.“ 
River St., Budland, Maſſ., 13. Mai 1882. 


George Andrews, Nuficher 
Flechten. der Yowell Carpet Corporation 

litt, ehe er nach Lowell tam, über 
jwanzig Jahre an Flechten in ihrer Frblinmftes 
Norm, Die Ausichläge bevedten wahrbaftia mehr 
[3 die Hälfte jeines Körpers. Durch Aner’s 
Sarjararilla wurde er volllommen aebeilt., 
Man jehe sein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1383. 

Qubereitetbon 


Nr. J. C. Ayer & Go., Lowell, Mafi. 


2 In allen Apotbeten zu gaben: $1, 6 Flaſchen 86. 








No. 3, Special Chicago Express 4.10 P. m. | 


1} 


| 





Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Galvert, Teras, 3, Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anerfennung der werthvollen 
Eigenfchaften von 


Auer's Cherry-Pertoral 


ais Mittel gegen den Huften auöfprechen. 

„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor ver Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erkältung zu, die zu einem gefährliben Huften 
ausartete. Nichts gab mir Grleichterung, bis wir 
auf unferm Mariche zu einem Dorf-ftramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aher's Cherry: 
Pectoral zu verfuhen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ich das Pectoral immer in meinem 
Häuſe gehalten und habe gefunden, daß es ein un— 
fehlbares Mittel gegen Kehl- und Lungen⸗Krank 
heiten iſt. J. W. Whitley.“ 


J. W 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Aye r's 
Cherry-Peectoral alle Kehl: und Lungen: 
Krankheiten entichieven heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefhmad ift, jo nehmen es au 
die fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheken zu haben. 


T Irgend Jemand, 
der mit Der Geographie dieſes Landes unbekannt ift, 


wird beim Studium Diejer Harte inden, daß die 
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Chicago, Roc Island & VBacificr Eifenbahn 
durch die centrale Lage und enge Verbindung mit den 
Hauptlinien de3 Oſtens und Weſtens an Anfangs= u. 
Endpunften zum wichtigften Glied direkter Beförde— 
rung geworden ift, was für Perfonen wie Frachtver— 
febr zwiichen Städten am atlantijchen u. ftillen Meere 
fehr günftig ıft. Sie iſt Diebevorzugte und befte Linie 
von und nach dem Dften, Norden und Südoſten, wie 
auch nach dem Weiten, Nord» und Südweſten. 
Die berühmte Rock Island » Linie 

gibt Reijenden die Sicherbeit,tweldhefolgender Zuftand 
der Bahn gewahrt: ſolides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Briiden ujw., die Sicher— 
beit8=Borfebrungen, beſtehend in pat. Buffers, Platt⸗ 
formen und Zuftbvemfen ‚die genaue Discıplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Zrausjerirung au 
Knotenpunkten in Umion=Bahnböfen. 

Die Schnell- Züge zwi. Ebicagou Peoria, Council 
Bluff3, Kanſas City, Yeapenmworth u. Atdhifon beſto— 
ben aus gut ventilirten feingepolfterten Tag- Wagen, 











r E ® | prädtigen Pullmann=B alaft:Schlafwagen neueiten 
No. 21, Night Express.......... 1.35 A. M | j i 


Fabrifats, feinen Speije » Wagen, in denen man ledere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 


| Chicago und Kanſas Eity und Atdhifon laufen auch 


die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 
Die berühmte Nlbert Lea » Linie 

iſt die direfte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne— 
apolis u, St. Paul, wo man Verbindungen in Union 
Depots nach allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen machen kann. Aufdieſer Linielaufen 
Schnell-Züge nach Bädern, Sommerfrijchen, roman» 
tiſchen Yandichaften ſowie Jagd- und Fiichgründen ir 
Jowau. Deinnefota. Esift die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen- u. Weidegegenden im innern Dakota, 

Eine weitere direkte Linie wurde imo Seneca u. Hans 
Tafee eröffnet zwifchen Cincinnati Indianapolis und 
Lafayette, und Couneil Blufft Kamas City, Wiinne- 
apolis und St. Paul, ſowie Zwiſchen-Stationen. 

Nähere Auskunft findet man in Yandlarten oder Cir— 
cularen, die ſowie Billete in allen Billet-Officen der 
Ver. Staaten und Canada zu haben ſind oder wenn 
man addreſſirt an 
Cable, G. St. 
:Dir., Gen.-Billet 

Ghicag». 


Sohn, 
u. Paſſ.⸗Agt., 


RR 
Präj. u. Betr. 


UKalender!! 
Funl's Familien⸗Kaleunder 
für 1886. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Exemplare 


'15@ents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Cents ; 


22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 100 
Eremplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stuch 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 
—* find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be= 
zahlen. 

Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit nlitz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Illu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden fohte. 

Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Norddeniſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


u — via Southampton, 
vermittelſt ber eleganten und beliebten Poſt⸗O 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbehafs ampfſchiffe 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionst b wie folgt ! 

Bon Em — ne a en: 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durcsreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Yort nad ben Staaten Kanfas, Mes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
wan fi an die Agenten 
va Gorrz, Halstead, Kan. 

P. : J. a } Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, ‘“ 
L. Souaumann, Wisner, 1 ‘ 
Orro Maaenau, Fremont, 
Joun TorBEoK, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 
Oelrichs * —2— 
2 Bowling Green, New VYork. 
6. Glaufienius & Go., General Weftern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 
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